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AfyZf xle* 3ia*teUH>*daHde&
Oie Sozialdemokratische Arbeiterschaft kampsentschlossen

gegen jegliche Diktaturgelüste

faufen AtebdeH
Warnung vor KatastrophenpoMik

Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands'°ndet folgenden Aufruf an die Partei :
Ein Wahlkampf liegt hinter uns , wie ihn die sozialdemokratische

Partei Deutschlands während der ganzen Zeit ihres sturmbewegten
Ästchens noch niemals zu führen hatte . Wochen hindurch stand ste
?' "em konzentrischen Angriff ihrer Gegner aus dem bürgerlichen und
Mmunistischen Lager gegenüber, einem Lügen- und Verleum -
"Ungsfeldzug , der die Kampsmethoden des Reichslügenverbandes
°Us der Vorkriegszeit weit in den Schatten stellte.

„Kampf dem Marxismus "
tutete der Schlachtruf der Rechtsparteien , allen voran der Natio -
^ llozialistischen „Arbeiters -Partei mit ihren neudeutschen „Arbei-
Er" -Führern aus den davongejagten Dynastien der kaiserlichen Ge -

*e*oIität und dem scharfmacherischen Unternehmertum .
. »Nieder mit den Sozialfaschisten und Sozialverrätern "
^»llte es aus dem kommunistischen Heerlager .
Schwächung der Sozialdemokratie war das Kampfziel des Bür -

^ rtums bei der Wahl am 1t . Sevtember . Um es zu erreichen, für¬
sten die Großagrarier und Grotzkavitalisten den Nationalfozialis -

und Kommunismus , die sich aufgeregt als die radikalsten Geg-
des Kovitals aufspielen und in Wirklichkeit aber seine besten

Werkzeuge sind.
Trotzdem und alledem:

btolz und ungebrochen ging die Sozialdemokratie , die Führerin der
äffenden Volksmassen Deutschlands aus dem Wahlkampf hervor .

®tit 143 Mandaten ist sie im neuen Reichstag die weitaus stärkste
^ rtei und mehr noch als im letzten Reichstage werden sich die
?°sner der Sozialdemokratie zu der Erkenntnis bequemen müssen ,
^ in Deutschland auf die Dauer nicht ohne und gegen die Sozial -
^ okratie regiert werden kann.
Einigkeit und Geschlosienheit , Vertrauen in ihre Partei und Der-

j
^Uey auf sich selbst , kühle lleberlegung und feste Entschlosienheit

Ordert die durch den Wahlkampf geschaffene Situation von der
pichen Arbeiterklasse und allen ehrlichen und aufrechten Revu -
«kanern .

. .^ it dem Wahltag ist der Kampf um die umstrittenen Fragen
li!h abgeschlossen . Ungleich schwerer als im letzten Reichstage wird

die Arbeit der Sozialdemokratischen Partei im neuen Reichs.
^ erweisen.

^ Nationalsozialisten und Kommunisten verdanken die wesentliche
^ rinehrung ihrer Sitze der skrupellosen demagogischen Ausnützung
, } aus der Not erwachsenen Derzweiflungsstimmung . Beide Par -

sind gegen die Demokratie und für die Diktatur , gegen die
^ iinarer Verfasiung und für die brutale Gewalt . Ihr Programm

Katastrophenpolitik nach innen und nach außen.
Beide können sich jedoch über gemeinsame Ziele nicht einigen ; sie
denken nur daran , sich zu bekriegen.

Ihnen das Feld überlassen, hieße Deutschland dem
Bürgerkrieg ausliefern .

Schon jetzt droht als Folge des Wahlausganges Steigerung der
Wirtschaftskrise, Vermehrung der Arbeitslosigkeit , neues Masien-
elend.

Ueberwindung der Wirtschaftskrise mit ihrer
Massenarbeitslosigkeit

wird und muß die vordringliche Sorge unserer Partei im neuen
Reichstag fein.

Hinweg mit dem Spiel der Diktatur , zurück zur ver¬
fassungsmäßigen Gesetzgebung .

Das ist die zwingende Forderung , die sich aus der Situation des
14 . Sevtember ergibt . Niemals wird die sozialistisch geschulte und
in vielen Jahrzehnten erprobte Arbeiterklasse Deutschlands und ihre
Führerin , die Sozialdemokratische Partei sich die Diktatur einer ge¬
walttätigen Mitte gefallen lassen . Denn so wie Hugenbergs Dik¬
tatur die einst stärkste bürgerliche Partei , die Deutschnationale
Volkspartei zertrümmerte , so würde jeder Diktaturversuch im
Staate ganz Deutschland in einen Trümmerhaufen verwandeln .

In einer Zeit

ungeheurer Verelendung der breiten Volksmassen
wird die stärkste Partei des Reichstags , die Sozialdemokratie , für
die demokratischen Rechte und die sozialpolitischen Errungenschaften
des schaffenden Volkes mit aller Entschiedenheit eintreten . DieSo¬
zialdemokratische Partei wird diese Aufgabe umso bester erfüllen
können, je mehr sie auf das Vertrauen und die tätige Mitarbeit
ihrer arbeitenden Volksmasten rechnen kann. Selbst in einer
Situation , wo die faschistische Gefahr vor dem Tore steht , lassen
die Kommunisten keine Svur politischer Vernunft erkennen. Ihre
Parolen , ihre Taktik, ihre Versuche , Teile der Arbeiterbewegung
in verzweifelte Aktionen zu treiben , können nur die faschistische
Reaktion fördern und die Widerstandskraft der Arbeiter beeinträch¬
tigen.

Notwendiger denn je ist die Einheitsfront der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten

Parteigenossinnen und Parteigekosten ! Daß eure Partei , die So¬
zialdemokratische Partei Deutschlands,

allen Stürmen zum Trotz sich behauptet hat,
das verdankt sie eurer Opferwilligkeit für eure politischen Ideale .
Ihr habt Uebermenschliches in der Werbe - und Aufklärungsarbeit
geleistet und auch gegenüber dem Feldzug der Lüge und der Ver¬
leumdung eure Ueberzeugungsrreue auf das Glänzendste bewahrt .

Die Partei dankt euch ! Bleibt fest ! Wir stehen , das lehrt uns der
Wahlkampf , unerschütterlich, auch in der schwersten Situation .
Darum vorwärts ! Uns die Welt trotz alledem!

Berlin , 18 . Sevtember 1930.

Oer Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Putschgerüchte
Keine Nervosität

Berliner Tageblatt meldet:
^ 5 Putschabsichten der Nationalsozialisten

der
intien wariji werven in oer rpreqe, »um gestützt

t , Behauptungen eines kommunistischen Blat -
!,? ' aufregende Einzelheiten verbreitet . Soviel wir misten , ver-

Wo« die Vorgänge im nationalsozialistischen Lager an den
ledige , Stellen sehr genau ; man leugnet nicht, daß ein «

exaltierte Gruppen sich mit derartigen Plä -
\ . tragen mögen , warnt aber vor übertriebener Nervosität ,

staatlichen Machtmittel und die staatliche Aufmerksamkeit
tẑ

"^ mrn ansreichen , um solchen Absichten zu begegnen,
Ein

ste je ernsthaft betrieben werden sollten.
ü? kommunistisches Blatt weiß hierzu zu berichten, dab
•W » nächsten Tagen in München eine Konferenz aller ehemalige«
i°ü,sf-Wehr. und Polizeioffiziere , die gegenwärtig der Rational -
^ terir ^ en Partei angeboren , stattfindet . Unter der Leitung des
jj«», >,

Q- ® - *>■ Frankenstei » und des Hauvtmanns a . D . Sten -
Führers der Sturmtrupps , sollen sie über die taktischen

i»n^?°uge aufgeklärt werden, mit denen eine grohzügige Propa -
^

sost
" *n der Reichswehr und in der Polizei getrieben wer-

Pläne gehen nach diesen Informationen in folgender
uJ Ausnutzung der Legalität zur Maskierung der militäri -

politischen Umsturzvorbereitungen , Gewinnung der Offi-
k» ber Reichswehr und der Polizei , systematische Steigerung

fischen Terrors gegen die Arbeiter und Provokation un-
S?n Unt 0or dem Umsturz, um eine Entfesselung des Bürgerkriegs

« ! unö des Staatsstreichs von oben gleichzeitig herbeizu-
^ A. Man meint , daß bis zum Spätherbst alle Vorbereitungen

lasten sein werden und dab im Winter , wenn die Not der

Masten durch Kälte und Arbeitslosigkeit den Gipfelpunkt erreicht
hat und ihre Widerstandskraft am geringsten ist , der „grobe Schlag"
erfolgen wird .

Manäverrede Sröners
Die Reichswehr gehört dem Staate

WTB . Kisfingen, 18 . Sevt . Bei einem Empfang , der zu Ehren
der am Manöver teilnehmenden Gäste hielt Reichswehrminister
Eröner eine Ansprache , in der er u . a . aussiihrte :

Unsinnig ist die im Auslande verbreitete Behauptung , Deutsch¬
land könne durch Reserven binnen kurzem ein grobes Heer auf¬
stellen . Auf schärfste weise ich alle die verschiedenen Gerüchte zu¬
rück , die der Reichswehr unterschieben, sie betreibe eine besondere
Autzenpolitik. Diese wird einzig und allein vom Reichskanzler und
vom Reichsaubenminister bestimmt. Was ist in den letzten Monaten
über die Reichswehr nicht alles zusammengelogen worden , über
diktaturlüsterne Generale , politische Unzuverlässigkeit usw. Aber sind
nicht diese Anklagen auf die »ahlenmäbig kleine Reichswehr eine Be¬
stätigung und Anerkenntnis der wachsenden Bedeutung der Wehr,
macht im Staate ? Diese Bedeutung bat die Reichswehr erlangt
durch ihre klare politische Linie , die darin besteht, dab sie abseits
aller Parteivolitik nur der Idee des Staates dient . Diesen Weg
wird die Reichswehr auch in Zukunft weiter gehen in aufopfernder
und hoher. Arbeit . Und ich bin überzeugt , dab dieser Weg der allein
richtige und mögliche ist. Wenn eine Erfahrung des letzten Krieges
feststecht . dann ist es die , dab die Arbeit der Wehrmacht im Krieg
und Frieden nur dann erfolgreich sein kann, wenn sie vom einmüti¬
gen Willen und von der verständnisvollen Mitarbeit des Volkes
getragen wird . Es ist das Ziel meines Strebens und mein inniger
Wunsch , dab es uns gelingen möge , weiterhin die Wehrmacht voll¬
kommen herauszubcben aus dem Streit der Parteien . So wird sie
zum einigenden Symbol der Nation . In ihr sind alle Gegensätze
durch Selbstzucht und Gehorsam überwunden . Sie ist qnd will nichts
anderes sein , als ein zuverlässiges Werkzeug der Reichsgewalt in
der Hand des Reichspräsidenten.

'Wttoum At* ße 6cAeideH ?
Eine Anfrage an die Nationalsozialisten |

Von Paul Löbe, M . d. R . "
11

Stuf der .Siegesfeier
" im Sportpalast in Berlin hat Herr Dr . '

Goebbels die"
Ansprüche bekannt gegeben, welche die nationalsozia - ' 1

lrstische Fraktion bei ihrer etwaigen Regierungsbeteiligung zu stellen ' i
gedenkt . Mit Emphase kündigt er als Gegenforderung für feine 1
wertvolle Hilfe die Ueberlastung der Polizeiministerien im Reiche ^ '
und in Preuben sowie des Polizeipräsidiums in Berlin an . Neben- ,
ber erfolgte auch die Erwähnung des Wehrministeriums , aber das ii
war vorläufig noch nicht so ernst gemeint , da er es selbst nicht für ‘ ,
möglich hält , dab der Reichspräsident, der ja nur wegen hohen Al - ' i
ters von ihm begnadigt werden soll , den Austausch des Herrn Erve - '
ner gegen Herrn Straber mitmachtzn könnte .

1■

Bleiben also die Polizeiposten . Wollte sich Herr Goebbels wirk¬
lich damit begnügen , die Gendarmenrolle in Deutschland zu über - ■
nehmen? Die stärkste Partei der kommende » Rechtskoalition, die ,

'
dem deutschen Volke in ihren Versammlungen und Flugblättern ^
doch ganz andere Erlösungen in Aussicht stellte , bat nur Polizei -
wünsche ? * '

! .
Warum , Herr Goebbels , nicht das Aubenministerium ? Hier liegt Ü

doch nach Ihrer Ansicht der Krebsschaden der deutschen Politik . >■
Hier gilt es doch, die Kriegstribute abzuwälzen , den Aoungvlan 11
umzubringen , die ganze Versailler Schmach auszutilgen , Deutschland ,von der Kriegsschuldlllge zu befreien und nebenher die Korridor - '
frage und ähnliche wunde Punkte der deutschen Auhenvolitik zu
lösen , die die Ursache der deutschen Not geworden sind . Wollen die
Nationalsozialisten die Autzenpolitik in den Händen der Schwäch - !
linge lasten, die in den Völkerbund eingetreten sind und dem Da« j
wesplan zum Leben verhalfen , und die wieder umfallen werden, >:
wie sie es nach ihrer Meinung immer getan haben ? Das wäre ,
unverantwortlich . i

Nein , sie haben den Sieg und die Macht ! Sie sind die stärkste *
Partei einer Rechtskoalition , man darf nicht plötzlich so zurückhal - ! .
tend sein , sondern mutz aufs Ganze sehen ! Setzen Sie dort ein, wo ^
Ihre Kritik am heftigsten war , wo ihre Anhänger die radikalste
Abkehr von der bisherigen Schmachpolitik erwarten !

Und wie steht es mit dem Finanzminister ? Eilt es nicht die Aus - -
rottung der Korruption , der Verschwendung und der hohen Gehäl - -
ter , gilt es nicht die Enteignung der Bank- und Börsenfürsten , die {
Wegsteuerung der Millionäre ? Wie in aller Welt können Sie , so
stark geworden , gerade auf diesen zweiten, entscheidenden Platz ver¬
zichten , der doch für das Wohl des Landes viel wichtiger ist, als die
Gendarmerie gegen zwei Fünftel des eigenen Volkes zu führen , die :
sich auch bei diesen Wahlen zum Marxismus bekannt haben . Sie ;
hatten die Rezepte in der Tasche , wie Finanz - und Wirtschaftskrise
beseitigt werden können. Rur nicht schüchtern , packen Sie dort zu ,

'
wo am meisten zu wirken ist !

Denken Sie an die Wirtschaftskrise, die Ihnen die meisten Wäh - .
ler »ugeführt hat , sei es die der Landwirtschaft , sei es die der In -
dustrie ! Die Jungbauern Höften auf Befreiung von der Agrarnot i
durch die Nationalsozialisten , die Industrie soll , so raunt man , wie ^
einst Herr Kirdorf , ihre Bewegung begrübt haben . Da gilt es anzu- >
packen, Ernährungsminister oder Wirtschaftsminister werden die zu - \
künftigen Koalitionsgenossen der grötzten Partei auch hiese beiden [
Plätze ausschlagen können, wenn sie ernstlich darauf besteht ? Sie '
können nicht darauf verzichten . Es ist doch übler , Hungrige mit Po¬
lizei zur Ordnung zu bringen , als sie satt zu ^machen , als die Ur- ,
fache ihrer Unruhe zu beseitigen. Die Mehrheit '

ihrer Wähler glaubt
doch Arbeit und Brot , Lastenerleichterung und Befreiung von ;
außenpolitischem Druck zu erhalten . Deshalb etwas mehr Unter - i
nehmungsgeist und Mut auch für die praktische Besserungsarbeit , i
nicht nur für die Agitation ! i

llebrigens überrascht nicht minder die Bescheidenheit, die bei der ^
sogenannten .Wirtschaft " nach der Wahl gegenüber der Sozialdemo -
kratie zutage tritt . Gestern noch der Ruf : Los von den Ketten des
Marxismus , heute schon das Angstgeschrei : die Sozialdemokratie
mutz dafür sorgen, dab autzenvolitische Katastrophen vermieden j
werden , die Sozialdemokratie mub eine positive Mehrheit Herstellen , -
Braun mub Reichskanzler werden ! Wir sind ja geradezu der Ret¬
tungsanker geworden , der allein Herrn Curtius befähigen kann , von
der ungestörten Fortsetzung der bisherigen Autzenpolitik zu sprechen . .
Wo ist ohne die Sozialdemokratie , die die Herren Scholz , Schiele und
Treviranus aus der Regierung manöverierten , die Mehrheit dafür , ,
Herr Cnrtius ? ,

Woher diese Wandlung ? Waren wir nicht gestern noch die Wür - ,
ger der deutschen Wirtschaft und die Sinderniste des Aufstieges? }
Und heute schon sollen wir ihre Retter sein ? Merkwürdige Umkehr s
der Wünsche und GeMle . j

Wir glauben , dab sich diese Optimisten den Gang der Dinge doch -
etwas zu leicht vorstellen, Die 814 Millionen Wähler , di« der '
Sozialdemokratie , die Treue gewahrt und Uebermenschliches für j
ihren Erfolg geleistet haben , sie erwarten von unserem Einfluß Er¬
leichterung ihrer wirtschaftlichen Lage, Schutz der Opfer der Krise
und ernste sachliche Arbeit für die Behebung der Wirtschaftsnot .

Diese Aufgabe wird die Sozialdemokratie auch in ihrer geschwäch¬
ten Position zu erfüllen suchen. Sind die Regierungsparteien so
wenig wie vor den Wahlen bereit , ihr Zugeständnisse zu machen , so
wird sie es mit aller Energie in der Rolle der Opposition . ver¬
suchen, wie sie es in der längsten Zeit ihrer Existenz getan hat .
Nicht andere aus den selbstgeschaffenen Verlegenheiten zu retten , is:
unsere Aufgabe , sondern die elementaren Lebensbedingungen 1 "
deutschen Arbeiterklasse zu wahren , bleibt auch in der heutigen ? -
unsere geschichtliche Mission!
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Stimmen dar
i

Wenn auch noch keine klare Marschroute über das „Was nun ? " I
! erkennbar ist , so bat doch eine Reihe sozialdemokratischer Partei -
- blätter zu den Fragen der Wahlen Stellung genommen, von denen

, wir einige Stimmen folgen lassen :
Das Hamburger Echo schreibt : „Bei dieser Wahl ist es nicht an -

] gängig , nur mit dem Rechenstiit Politik machen zu wollen. Koali¬
tionsbildung ist schwer. Weder die Weimarer noch die Grobe Koa¬
lition hat eine Mehrheit , es mühten schon alle kleinen Parteien

: hinzugezogcn werden. Eine bürgerliche Mehrheit ohne National¬
sozialisten ist gleichfalls nicht vorhanden . Ob aber das Zentrum mit
den Nationalsozialisten wird regieren wollen , ist ebenfalls sehr frag¬
lich . Manch einer wird vielleicht sagen : Labt die Nationalsozialisten
regieren , labt sie abwirtschaften . Aber wäre das Unheil , das Herr
Frick als Reichsinnenminister anrichten könnte , nicht allzu grob,
wäre die Gefahr für Revublik und Demokratie nicht allzu ernst?
Der Machtwille der Nationalsozialisten ist so grob , dag sie sich nicht
mit Kleinigkeiten abiveisen lassen würden , sie würden aufs Ganze
geben. Dürfen wir ihnen beute den Staat überlassen, den wir ein¬
mal als uniern Staat gestalten wollen? Nein , ihrem Machtwillen
müssen wir unser» Machtwillen entgegensetzen . Unser soll der Staat
sein . Uns — und dem Zentrum — hat,das Bolk, soweit es volitisch
denkt , soweit cs zum Staat steht , das Vertrauen bezeugt . Wir und
das Zentrum müssen jetzt die Führung an uns reihen . Eine starke
Regierung , die zum Staate steht , eine starke Regierung , die nicht
immer nur verhandelt , sondern die Zwergvarteien in ihr Gefolge
zwingt . Eine Regierung , in die auch die Sozialdemokratie nur
Männer entsenden darf , die den Beweis der kraftvollen Tat ge¬
liefert haben .

"
*

Das Sächsische Bolksblatt in Zwickau erklärt : „Die Sozialdemo¬
kratie kann nach diesem Wahlergebnis die Verantwortung in der
Reichsrcgierung nur dann übernehmen , wenn durch ihren Eintritt
besonders auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik ein sichtbarer und
spürbarer Kurswechsel eintritt , wenn die Forderungen der Sozial¬
demokratie von dem Regierungsvartner anerkannt und durchgeftzhrt
werden, die die Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit mildern
können . Vorläufig scheint bei den bürgerlichen Parteien , die als
Rückendeckung die Nationalsozialisten haben , keine Geneigtheit zu
bestehen , den Sozialdemokraten irgend welche Konzessionen zu ma¬
chen, die den Prosit des Erobkavitals antastcn nillhten , und darum
sind die Aussichten der groben Koalition recht gering . Die Sozial -
demkoratie bat , wenn sie fest und geschloffen

'
steht, und unter dem

Druck des nationalsozialistischen Pyrrhussieges leine Experimente
macht , die weitere Entwicklung der Dinge nicht zu fürchten. So

" wenig wünschenswert von unserem Standpunkt eine Reichsregie¬
rung unter dem Einfluß der Nationalsozialisten auch sein mag , so
wenig Lat eine festgeschlossene und einig zusammenstehende Sozial¬
demokratie von einer nationalsozialistischen Koalitionsregierung
zu fürchten. Die Sozialdemokratie bat in der Vergangenheit schon
manchen Sturm überstanden , sie wird auch den bei dieser Wahl zum
Ausbruch gekommenen nationalsozialistischen Wirbelsturm über -

steben , wenn sie gerade jetzt in dieser Wirtschaftskrise ganz klar und
eindeutig die Klassenintereffen des leidenden Proletariats vertritt
und sich von dem vor der Wahl beschrittenen Wege durch nichts ab¬
dringen läbt .

"
*

Die Magdeburger Bolksstimme äußert : „Goebbels hat die Nazi¬
forderungen angcmeldet : sie wollen das Reichsinnenministerium und
die Reichswehr, sie wollen Neuwahlen in Preuben und das vreutzi -

kche Innenministerium und das Berliner Polizeipräsidium samt den
entsprechenden Posten in den Provinzen dazu. Sonst Opposition
und Obstruktion. Das Zentrum wird den Weg zu den Sozialdemo¬
kraten sehen müssen , es wird an die Tür anklopfen müssen , die es
vor einem halben Fahr krachend hinter Hermann Müller »uge -
worfen hat .

"

Die Breslauer Volksmacht führt u . a . aus : „Wir halten diesen
Wablausfall unter anderem auch für einen elementaren Ausbruch
der Berrweiflungsstimmung dieser in Not befindlichen Kreise und
glauben , dab die lange Dauer dieser Notzustände bei vielen Millio¬
nen Wählern nichts als den Wunsch erzeugt hat , dah alles ganz an¬
ders werden mub, soll es wieder besser werden . Diese Tatsache ist
eine ernste Mahnung auch an uns , Denn es ist klar , bessern sich die
Verhältnisse nicht bald , so mub diese Verzwenlungsstimmung noch
weiter um sich greifen. Sie ist eine ernste Mahnung zur Selbst¬
prüfung nicht nur unserer augenblicklichen Taktik, unserer Tages¬
politik , sondern unserer ganzen Arbeit in allen ihren Teilen .

"

Die Stuttgarter Schwöb. Tagwacht meint : „Die Erfolge der
Kommunisten und Faschisten sind nur als ein Protest gegen die
wirtschaftliche Not zu werten . Uobcrtritt zu den extremen Parteien
ist nichts anderes als eine Etappe auf dem W 6°: zur klaren Er¬
kenntnis ihrer Klassenlage. Diese Schichten müssen wirtschaftlich
und politisch erzogen werden. Das geschieht nicht durch rücksichts¬
loses Hillweggehen über ihre berechtigten Forderungen , sondern
« ine sachliche und ernste Prüfung der sozialpolitischen Notwendig¬
keiten tut not . In diesem Sinne wird die Sozialdemokratie nach
wie vor ihren Einsluk auf die Reichspolitik auszuüben versuchen .
Don dem Grade des Erfolges , den sie dabei erzielt , wird es ab-
hängen , ob sie in der Opposition verharrt , oder sich an der positiven
Arbeit beteiligen kann . Der Grad des Erfolges wird aber bestimmt
durch den Einfluh , den sic in der Regierung oder auf die Regie¬
rung ausllben kann . Dabei steht nicht die Frage der formalen Auf¬
hebung der Notverordnung im Vordergründe . Dab Steuern , die so¬
eben cingeführt und in der Erhebung begriffen sind , nicht mit einem
Federstrich ausgehoben werden können , ohne die Finanzen in die
grötzte Verwirrung zu bringen , ist selbstverständlich . Es wird sich ,
wie Hermann Müller im Wahlkampf schon erklärt bat , vor allem

. darum bandeln , den Notverordnungen die Giftzähne auszuziehen.
Hier kommt es nun darauf an , ob Herr Brüning und das Zentrum
sich dieser Operation widersetzcn werden. Tun sie das , !o ist nicht
abzulehen, wie ein Ausweg gefunden werden soll .

"
*

Die Leipziger Volkszeitung erklärt : „Entweder mutz die Sozial¬
demokratie den Hakcnkreuzlecn die Möglichkeit lassen , um , wie
Adolf Hitler erklärte , mit dem Mittel der Demokratie die faschisti¬
sche Diktatur zu errichten, oder aber cs bleibt — der Wille der an¬
deren vorausgesetzt — die Verlängerung der Groben Koalition über
Dr . Scholz hinweg zu Drewitz und Dr . Bredt .

"
*

Tie Bremer Volkszeitung legt dar : „Gilt auch für unsere Partei
im Augenblick die Taktik des Abwartens , so mub diese Taktik im
Interesse der Republik und der Arbeiterklasse, selbst der Teile , die
durch kommunistische und nationalsozialistische Demagogie in die
Irre geführt wurden , gepaart sein mit dem festen Willen , „wenn
unsere Zeit erfüllet ist" , das Mab von Verantwortung — nicht nur
in der Ovvosiaion , sondern auch in der Regierung — zu über¬
nehmen, das uns zukommt .

"
*

Die Dresdener Volkszeitung vertritt folgende Auffassung : „In
der bürgerlichen Presse wird behauptet , dab Herr Brüning vorläufig
überhaupt « ine Aenderung in seinem Kabinett nicht vornehmen
will . Cs ist die Rede von einem lockeren Bündnis zwischen der
Brüning -Regierung und der Sozialdemokratie . Brüning erwartet
von der Sozialdemokratie , dab sie . ohne in seinem Kabinett ver¬
treten zu lein , seiner Regierung doch dos Leben ermöglicht, das
heibr , dab sie nicht für Mihtrauensanträge gegen die Regierung , die
zweifellos von kommunistischer und nationalsozialistischer Seite
kommen werden, stimmt. Es wäre nicht das erste Mal , dab wir in

SPO - Prelle
Deutschland eine Minderheitsregierung hätten ; auch die englische
Arbeiterrcgierung des Genossen Macdouald ist eine Minderheits¬
regierung und ist trotzdem schon bald zwei Jahre im Amt . Die So¬
zialdemokratie hätte bei Bestehen einer solchen Minderheitsregie¬
rung im Reichstag viel mehr Bewegungsfreiheit als bei einer Be¬
teiligung an einer Groben Koalition . Sie brauchte nicht unter allen
Umständen zu versuchen , mit den bürgerlichen Regierungsparteien
unter einen Hut zu kommen . . . Trotzdem soll Herr Brüning nicht
glauben , dab ihm eine Duldung durch die Sozialdemokratie gewährt
weiden könne , ohne dab er wichtig« Bedingungen erfüllt . Zunächst
steht in Frage , was aus den Notverordnungen wird . Die Notver¬
ordnungen müssen an den neuen Reichstag gehen, der darüber zu
bestimmen hat , ob sie in Kraft bleiben . Herr Brüning wird gut
tun , sich darüber klarzuwerden , dab eine bedingungslose Annahme
der Notverordnungen durch die Sozialdemokratie nicht in Frage
kommen kann , dab die Sozialdemokratie sie ablehnen mutz , wenn
nicht an dem durch die Notverordnungen geschaffenen Eesetzgebungs-
werk Wesentlich geändert wird . So z . B . die Kopfsteuer fallen , die
schikanösen Bestimmungen bei der Krankenversicherung, die Ver¬
schlechterung der Arbeitslosenversicherung. Die Brllningvarteien
dürfen sich darüber nicht täuschen , dab die Sozialdemokratie die aus¬
schlaggebende Stellung , die ihr der Wahlaurfall gegeben hat , mit
aller Entschiedenheit im Interesse der notleidenden Massen des
deutschen Volkes ausnutzen wird .

"

Die Schleswig - Holsteinische Volkszeitung in Kiel erklärt : „Wenn
Brüning wirklich «egen die Sozialdemokratie weiterregieren will ,
wird er schon zu Hitler gehen und ihn um Unterstützung bitten
müssen . Die Sozialdemokratie denkt jedenfalls nicht daran , sich ihm
auszudrängeln . Wir können uns vorstellen, dab wir , rein partei¬
politisch gesehen , dabei durchaus nicht ungünstig zu fahren brauchen.
Ein Bürgerblock unter Führung der Nationalsozialisten würde die
Hitlervartei mit tödlicher Sicherheit und derselben Schnelle zu¬
grunde richten, wie sie jetzt seuchenartig sich ausbreiten konnte. In¬
dessen hat die Sozialdemokratie ihre politische Haltung noch nie¬
mals bestimmen lassen durch nur parteipolitische Interessen . Sie
wird deshalb auch diesmal eingehend erwägen , wie weit es möglich
ist , selbst in diesem Reichstag eine Politik zu sichern , die den In¬
teressen des schaffenden Volkes entspricht. Wenn cs sich darum han¬
delt , zu entscheiden zwischen einer Regierung , die eine anständige
Vertreterin der Revublik ist, und einer Regierung , die sich aus dem
Krovvzeug zusammensetzt , das sich , um die Nationalsozialisten schart ,
kann es keine Wahl geben . Ob sie jedoch in die Lage kommt , ihre
selbstverständlichen republikanischen Pflichten praktisch zu erfüllen ,
ist heute noch nicht zu sagen.

"

Auflösung Ser thüringischen Landtags
gefordert

Weimar , 18 . Sevt . (Eig . Draht .) Die kommunistische Partei
bat im thüringischen Landtag einen Antrag auf Auflösung des
Parlaments eingebracht. In der Begründung biezu heibt es, dab
die jetzige Zusammensetzung des Landtags , nach dem Ergebnis der
Reichstaswablen zu urteilen , nicht mehr der politischen Konstel¬
lation entspreche , und die gegenwärtige Regierung Frick keine
Mehrheit mehr hinter sich habe.

Lateinamerika in Äuftwhr
Glück und Ende der Diktatoren

Washington , im September (Eig . B«r .)

Schlechte Zeiten über Lateinamerika . Revolutionilre Meldungen
jagen einander mit unheimlicher Geschwindigkeit und bringen I*

staunenden Welt Kunde vom Glück und Ende von Diktatoren , d«»

Herrschaft bis gestern noch unantastbar erschien . Ueber Latein
amerika fest ein Sturm , über dessen Starke und künftige Auswir¬
kungen heute nur mübige Ausdeutungsversuche denkbar sind.

Ein Sorgenhcrd mehr sür Washington . Die Bundesregierung
iolgt den lateinamerikanischen Vorgängen mit stärkster Anteio
nähme , in die sich eine reichliche Dosis eigener Besorgnis und ko> '

tinentaler Verantwortung mischt . Geht es doch, von der volrtüw^
Perspektive des Weißen Hauses gesehen , um mehr als um die blnz .

öffentliche Nuhe der lateinischen Nachbarrevubliken , auf deren in¬

neres Gleichgewicht die Vereinigten Staaten , die herrschende
des amerikanischen Kontinents , reden erdenklichen Wert legen .
fast 6000 Millionen Dollars investiert sind und der Warenaustamw
mit dieien Ländern in der amerikanischen Außenhandelsbilanz er

gewichtige Rolle spielt, haben die Vereinigten Staaten wohl aue
Anlab , der Fieberkurve Lateinamerikas mit besorgtem Auge zu
gen. Daneben darf auch nicht übersehen werden , dab Lateinamen
beute das wirtschaftliche Schlachtfeld zwischen den übermächtige
Vereinigten Staaten und Erobbritanie » darstellt , das mit all «

Zähigkeit um die Ausdehnung seiner wirtschaftlichen Interessen
sphäre und die Eroberung der lateinamerikanischen Märkte rin« ■

Kommt noch die Erwägung hinzu, daß der Kampf gegen aVttt:n
kanischen Imperialismus eine gewisse propagandistische Rolle
jeder revolutionären Erhebung Lateinamerikas Iviclt und in lef«

schlaglichtartigen Beleüchtung einen bequemen Kriegsruf darsteu -

Was aber in den mit den lateinamerikanischen Verhältnissen
trauten Kreisen Amerikas das größte Erstaunen ausgelöst ba^ !!
die unglaubliche Leichtigkeit, mit der vermeintlich festgemauerte ®
tatoren über Nacht gestürzt wurden und Männern Platz machten , n

bisher unbekannt gewesen waren . Boliviens Präsident gestürzt, .^
rus Diktator gefangen und unter schwerer Anklage, Argienlin ' e«

Idol , Sivolito Jrigoyen , in seiner Herrschaft bedroht , Aussen
"

Meldungen aus dem brasilianischen Süden , dunkles Grollen in ’

ist mehr als man selbst in dem an politischen Explosionen Lote '

amerikas nachgerade gewöhnten Amerika im Laufe weniger {
zu schlucken vermag . Radikale Tendenzen aus Moskau , die
als Entschuldigung für jede lateinamerikanische Revolte ficrfiol*

mutzten , haben diesmal einer anderen Erklärung Platz gem«^
-

die ihre Kräfte aus rein kavitalistiichen Quellen und Bedingung-
^

zieht. Die Revolten der letzten Wachen sind nicht die Bewegung ,
unzufriedener Massen, nicht die Ausbrüche von breiten Voltslasi „
ten , die nach wirtschaftlicher und politischer Bewegungssre' m

trachten und an die Stelle autokratischer Regierungen die
kratie setzen wollen. Sie sind das Werk von kleinen Kreisen, de-

Bemühungen darauf gerichtet sind , sich unter diesen oder le"
Vorwänden an die Stelle der alteingesessenen Diktaturen »n

Amerika, das mit seinen eigenen Wirtschaftsvroblemen zu tu"
sieht die Flammenzeichen und ist daraus vorbereitet , den Dingen ■

Lateinamerika ihren eigenen Lauf zu lassen . Das natürlich
io weit die geheiligten Rechte des amerikanischen Kapitals und > .
ner Vertreter nicht angetastet werden und Umstürze nicht ausd*« ,
lich den wohlverstandenen Interessen der Vereinigten Staaten -
widerlaufen . Was kümmert es Washington , mir wem regte“'.? ,
werden braucht, solange die Substanz der Länder Lateiname“' fV
unberührt bleibt und die Vereinigten Staaten im Besitze ihrer
erworbenen Rechte sind !

Internationale Vriefmarken -Ausstellung
* /* 2 - * l - . . r . E m ■ *• . • m I „ „ s. ... .. .. ji : j . : . - : . . . .

Riesige vriefrnarkenlchätze in Berlin
Im Kaifersaal des Berliner Zoo wurde dieser Tage eine

Schau eröffnet : Ein exklusives Häuflein geladener Gäste hebt mit
entzücktem Kennerschmunzeln die „Jposta "

, die Internationale
Postwertzeichen-Ausstellung , aus der Taufe . Der Reichspost¬
minister Schätze ! und Bürgermeister Scholtz von Berlin hielten
die Weihereden und dann stürzte sich alles in heller Begeisterung
über die appetitlich und sauber hergerichtetcn Glaskästen , in denen
man wohl alles in Augenschein nehmen konnte , was dem routi¬
nierten Sammler lieb und teuer ist.

Nicht nur geographisch, auch rein quantitativ gemessen , eröffnen
sich ungeahnte Perspektiven . So haben die unvermeidlichen „Land¬
messer", die bei derartigem nicht fehlen dürfen , bereits fcstgestellt ,
daß die Brieimarkenschau auf der Jposta ancinandergereilsi die
imposante Länge von etwa zwei Kilometern ergeben würde ; 2000
Quadratmeter Fläche sind Ausstellungsfläche , 20 000 Marken kann
man bewundern .

Neben den Briefmarken bildet die Hauptattraktion der Jposta
Herr Arthur Hind aus Reuyork, ein amerikanischer Fabrikant von
Fleifchschneidemafchinen . der sich mit Stolz den Besitzer der zweit-
feltensten Marke der Welt , der 1 Pennv British -Guyana , nennen
darf , die einen Wert von mehr als 40 000 Dollar repräsentiert .
Von allen Sammlern hoch geachtet und ebenso respekt - wie neid¬
voll begrübt , nimmt Herr Sind die Parade der Philatelisten ab,
die sich aus aller Welt in Berlin eingefunden haben . Alle An¬
gebote, seinen Schatz zu verkaufen , schlägt Mister Sind aus .

Amerikanisch hört sich auch der Roman der seltenen Briefmarke
an . Man mub diese Geschichte mit Mister Hinds eigenen Worten
hören : „Bor vielen Jahren fand sie ein armer Junge in George¬
town in British -Guyana unter den Hinterlassenschaften seines
Vaters auf der Bodenkammer. Er wußte nichts damit anzufangen

und war glücklich wie ein Automobilkönig , als ihm jemand
Dollar dafür bot Aber auch der Käufer war sich nicht des
der Merke bewußt, denn er gab sie einem Londoner Händler ,
500 Dollars . Der Londoner hatte schon eine bessere Rase : er
kaufte sie an den Eomte Ferra Ferrari für 1000 Dollar . ^
der Auktion des Nachlasses Ferraris erwarb ich schlietzlm
Rarität für 37 000 Dollar , llnd beute gebe ich sie nicht sä"
Dollar her .

"
„«f.

Die Ausstellung weist auch sonst außerordentliche Werfe
Die kostbarsten Sammlungen aus Europa und Amerika st« '
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Die Ausstellung weist auch sonst außerordentliche Werfe flUf
sie kostbarsten Sammlungen aus Europa und Amerika st^ me «

dieser Ausstellung vereinigt , der Gesamtwert der ausgest-" ^
Marken dürfte mit 28 Millionen Mark eher zu niedrig "2? ^ '
hoch eingelchätzt sein . Neben der 1 Penny British -Guyana '^ ^ t
marke des Herrn Hind kommt der wertvollste Brief der We » it ,
das entzückte Auge der Sammler . Es ist ein im Jabre
stempelt«! .' Brief , der die zwei Mauritius 1 Penno -MarkeN jjt
und eine Viertelmillion Mark Wert besitzt. Diese zwei Pe « "̂ tek
eine Biertelmillion bedeuten, sind im Besin eines Reu
Großindustriellen , der zu ihrer Bewachung sich eigens einen
gestellten in Berlin hält . .

Ganz besonders strenge Bewachung ersabreu auch die »
tfjt#

Tresore, die altdeutsche Seltenheiten enthalten . Ihr Inba "
auf etwa eine halbe Million Mark Wert geschätzt. ,

Natürlich stellt sich Deutschland auch mit einem ExtrageW, „-st',' ' . . ' '
M »ICn J4C414. JlUf < .' tUl | U| IUI <U UUU/ Ulli tlUCJU * 14UD- T, V - j

die Sammler ein . In seiner Eröffnungsrede gab der Re>9^ ,
minister bekannt, dab die Postverwaltung anläßlich der
einen besonderen sogenannten Viercrblock der neuen Wov >' "

marken berausgebracht habe ; eine grüne Achtpfennigmarke- $
rote Fünfzehnviennig -Marke , eine blaue 25 Pfennig -Marr ^
eine braune 50 Pfennig -Marke mit Stadtbildern «an
Berlin , Marienwerder und Würzburg . Ueber die bübsthe
führung der Marken werden sich nicht nur die Sammler

Internationale Postwertzeichen¬
ausstellung in Berlin

Marken , die von sich reden machten.
Oben links : Rubens auf der Brief¬
marke ( Marke zur Antwervener Jubi¬
läumsausstellung 1930) . Oben Mitte :
Deutsche Lustvostmarke anläßlich der
diesjährigen Südamerikafahrt des
„Graf Zeppelin "

. Oben rechts : Ameri¬
kanische Erinnerungsmarke zum SOjäh-
rigen Jubiläum der Glühbirn ? . Unten
link, : Der wertvollste Brief der Welt .
Er ■trägt zwei Mauritius 1 Pennn -
Marken , iein Wert wird auf 250000
Mark geichätzt. Unten rechts : Der
Kronprinz auf der Marke . Aegovtiiche
Briefmarke zum 9 . Geburtstag des

Kronprinzen Farouk .
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Gemeinde-. BezirKsrals- und Kreiswahlen

am 1ö. November
Der Staatsanzeiger teilt mit :

jDie Gemeinde - , Bezirlsrats - und Kreisabgeordnetenwah -

^ finden nunmehr am Sonntag , 1k . November , statt . Die
Wmmungszeit wird allgemein auf die Zeit 9 Uhr vormit -
r3s bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt. Es ist gestattet , daß
^ Ttimmbezirlen mit weniger als 1000 Einwohnern die Ab -

s^ Mungszeit den örtlichen Bedürfnissen entsprechend , jedoch
W nicht weniger als 7 Stunden , gekürzt wird .
JKit den Eemeindewahlen wird die Neuwahl der Bezirks -
' te und der Kreisabgeordneten verbunden . Bei der Benum -

»Erung der Wahlvorschläge ist für diejenigen Parteien , die
geordnete in den am 27: Oktober 1929 gewählten Landtag
Mndt haben , die nachstehende Reihenfolge maßgebend :

1- Badische Zentrumspartei .
!. Sozialdemokratische Partei Badens
3- Deutsche Volkspartei ,

Z . Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler -

Regung ) .
0. Deutsche Staatspartei
jj. Kommunistische Partei Deutschlands

Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschafts -
^rtei ) .
. 8 . Evangelischer Volksdienst (Landesverband Baden des
östlichen Polksdienstes ) '

Deutschnationale Volkspartei (Christliche Volkspartei in

Zen) und
10. Badische Bauernpartei .

ergehen gegen öas Nepublikfchuhgefetz
Wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz batten sich

Me der 22jährige Monteur Sans Müller aus Rastatt und
^ Bruder , der 18jährige Bäcker Richard Müller aus Stutt -
:tl vor dem erweiterten Karlsruher Schöffenge -
d' cht zu verantworten . Den Angeklagten ist zur Last gelegt , in der
2% vom 10 . auf 11 . August (Verfassungstag ) in Rastatt die im
^Nen des Oberbürgermeisters Renners aus Anlaß des Verfal¬
lstages gebibte schwarz-rot -goldene Reichsflagge mit Benzin
Ersessen und angezündet zu haben, um dadurch ihrer Verachtung
Mn die Flagge des Reiches Ausdruck zu verleihen . Während S -
Mer früher angab , aus Ueberzeu-gung gehandelt zu haben , da
w* d" Farben schwarz- rot -gold unsympathisch sei . gibt er heute
>? ’ es handelte sich um einen Racheakt , den er mit drei be-
M abgeurteilten jungen Leuten aus Rastatt , die ebenfalls der
?ü»nalsozialistiichen Partei angehöpen, ausgesübrt habe, weil

Parteigenossen seine schwarz - weiß- rote Fahne von einem Un -
.mnnten hcruntergebolt worden sei . Die Vernehmung des Partei ,
gossen lieferte jedoch keine Anhaltspunkte für dieses Motiv . Ober-
Mtsanwalt Scinsbeimer geißelte die Tat der Angeklagten als
! ° ° be Angehörigkeit und beantragte gegen Sans Mül -
t drei Monate Gefängnis , gegen den Mitangeklagten lediglich

Beihilfe zur Sachbeschädigung 50 Mark Geldstrafe. Das
^ >cht verurteilte Sans Müller wegen Vergebens gegen 8 b Ab-
^ 1 Ziffer 2 des Republikschutzgesetzes vom 25. Mär » 1930 »u
M Monaten Gefängnis , Richard Müller wegen Beihilfe zur Sach."

Mädigung zu 20 Mark Geldstrafe.

Öcr neue Schreibunierricht für Baden
. Das Badische Unterrichtsministerium hat ange¬
let , daß von Ostern 1931 an die Sütterlinschrift in der
^ lksschule , zunächst in den untersten Klassen , eingeführt wer-
? darf, und daß vom Fahre 1932 an die stufenweise Einsüh -
D . der neuen Schreibweise in den badischen Volksschulen ver-
,Mich ist Damit ist eine Frage , die schon seit langer Zeit die

i^ ' ch« Lehrerschaft und weitere Kreise beschäftigt , in fortschritt-
Mm Sinne entschieden . Vor allem bedeutet diese Lösung, da

'in! - ^ e n und Hessen ' die Sütterlinschrist bereits vor uns
" muhrt haben , einen Schritt zur Einheitlichkeit , u- d es ist

hoffen , daß Bayern und Württemberg , die eine Entscheidung
t^ uicht getroffen haben , sich dem Vorgehen Badens anschließen

n e' ne Reform des Schreibunterrichts ist not -
^ mger als gemeinhin angenommen wird . Die bisher geübte
^ ^ lschrift entspricht modernen pädagogischen Ansprüchen nicht
(m?*- Sie bedingt eine gezwungene, oft verkrampfte Körper -
»cj 's und Sandbaltung , quäkt den Schüler durch eine Menge
ijMImrtlicher Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten und stellt durch
sMCchwierigkeiten den Erfolg des Unterrichts in Frage . Die
Führung der Sütterlinschrist beseitigt diese Mängel . Sie ermög-

eine natürliche Sandbaltung und ist der Rormal -
iJl * gegenüber auch in den Größenverbältnissen und in den

sehr wesentlich vereinfacht. Zahlreiche und eingehende
mit der Sütterlinschreibweise in verschiedenen badischen

baden einwandfrei ergeben, daß sie erheblich rascher und
erlernt wird , als die bisherig « Schulschrist , und daß die

der neuen '
Schreibweise erzielten Handschriften zum minde-

, ." so gefällig , aber durchweg geläufiger , leichtflüssiger, band.
- "d als die,mühsam erarbeiteten Ergebnisse des Schreib-

zi ^ lchts nach der alten badischen Normalschrift.
Mb den behördlichen Bestimmungen wird mit der Einführung

tT neuen Schreibweise in den badischen Schulen Ostern 1931 be-
Soeben ist ein Büchlein, betitelt „Der neue Schreib -

hMrricht in Baden " von Oberregierungsrat Dr . F . Hei .
% c 18 e i ( Verlag Boltze , Karlsruhe , Preis 1 .20 Mark) erschie.

»dag auf 27 Druckseiten über alles Wesentliche des neuen
!q>,

'^Unterrichts in knapper und scharfgeprägter Form Auskunft
b ftellt in einer bei aller Kürze sehr aufschlußreichen Ein -

1*QS Wesen der neuen Schreibweise dar , bringt dann die
^ ^ "schienen amtlichen Bestimmungen und gibt schließlich —

'-»ly, 'n außerodentlich klarer und scharf umrissener Formdie
s'UxMdigen methodischen Anleitungen für den Unterricht . Die

bchrjstformen sind , als Ausgangsformen gedacht , in 2 Tafeln
Jj,

?eben . Das sich auch äußerlich sehr gut gebende Büchlein wird
es einem Bedürfnis des Tages mit einfachsten Mitteln
und zwccküche^ ° irecht erwerben .

^ >̂ 1 und zwcckücher dient , rasch in allen badischen Schulen
L. S.

^ rt
' ^ eue Landeskommissär in Mannheim . Wie die „RBL ." er.

der als Nachfolger von Eebeimrat Sebting jum Lavdes-
oj

llat von Mannheim ernannte Ministerialrat Scheffelm» «-r
sL^Mt am 1 . Oktober antreten . In der Zwischenzeit führt
- ” e des Landeskommissariats Polizeidirektor Dr . Bader .

von Mannheim ernannte Ministerialrat Scheffelmeier
am 1 . Oktober antreten . In der Zwischenzeit führt die

*
" " . . *

r8* Reichsbahn. Die zum Bezirk der Reichsbahndirektion
kbe ^ube gehörenden Abfertigungsstellen zur Annahme und Ab-
n de »

"^ ^ ütern ( Eil - und Frachtgut ) werden ab 1 . Oktober auch
U'Mto ^ kktagcn vor gesetzlichen- Feiertagen , die nicht auf einen

^n ^en . wie an den sonstigen Werktagen bis 17 Ubr offen -
u tt&r ^ UI am Dezember wird , wie bisher , bereits um

— Bei Benutzung von Schnellzügen mit Sonn -
bis 75 Kilo,

s der Zone 2
->• m t oone 1 erhoben ( Zone 1 = 1 i für 3 . Klasse ,

2 . Klasse ) .

^ Io^cn - ~ Bei Benutzung von Schnellzügen
eil,Z^ uhrkarten wird nunmehr für Entfernungen b
) ' Z .nÄ ^ ^ kßlich an Stell ? des Sckmell -ugszuschlogs

,̂ r Zone ^ .

Aa* e*Jeb *Wett
y Flieger Raab nach Amerika geflüchtet
Berlin , 18 . Sevt . Der bekannte Flieger Raab , langjähriger Mit¬

inhaber der Raab -Katzenstein- Wer7e , ist, wie die BZ . berichtet, unter
Mitnahme wichtiger Konstruktionszeichnungen und zahlreichen Ak¬
tenmaterials nach Amerika geflüchtet. Die Flucht ist anscheinend die
Folge eines Skandals , der in ivortlichen und industriellen Kreisen
schon seit geraumer Zeit beträchtliches Aufsehen erregt . Die Raab -
Katzenstein -Werke gingen vor längerer Zeit in Konkurs, etablierten
sich später aufs Neue unter dem Namen „Rheinische Luftfahrt -
Industrie E .m .b.H." in Krefeld und versuchten hauptsächlich durch
die Veranstaltung von Kunstslugsahrten laufende Einnahmen zu
erzielen . Die neue Firma arbeitete zunächst ganz erfolgreich, flog
aber eines Tages plötzlich auf , weil , wie es hieß, die Betriebsgelder
verschwunden waren . Wie das genannte Blatt wissen will , soll die
alleinige Schuld Raabs an den Verfehlungen klar erwiesen sein .
Raab hatte seine Gläubiger glauben gemacht , er müsse in Geschäften
nach Schweden reisen. Nach seiner Rückkehr sollte die letzte Eelell-
schafterversammlung stattsinden . Als diese Versammlung gestern
zulammentrat , war statt Raab nur ein Telegramm von ihm aus
Amerika da , in dem er seine „Glückliche Ankunft" meldet . Raab , der
als Flieger am Krieg teilnahm , hat in Deutschland den Kunstflug
eingeführt und galt Jahre hindurch als unser bester Akrobatik-
slieger

Todesurteil
Das Zwickauer Schwurgericht verurteilte den Bauarbeiter Willi

Leifchker wegen Mordes »um Tode und wegen versuchter Notzucht zu
3 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit . Im Avril dies«s Jahres wurde die Leipziger Stu¬
dentin Eharlotte Müller , die einen Ausflug in das Erzgebirge ge¬
macht batte , vermißt . Nach wochenlangem Absuchen der Wälder
durch Schutzvolizeikommandoswurde die Frau als das Ovker eines
Mörders aufgefunden . Durch anonyme Briefe machte sich Leischker
verdächtig. Er legte schließlich ein Geständnis ab , daß er die Stu¬
dentin im Walde getroffen und sie um eine Auskunft gebeten habe.
Dabei sei er auf den Gedanken gekommen , das Mädchen zu ver¬
gewaltigen . Da. sie Widerstand leistet« , habe er sie überwältigt und
ihr einen Knebel in den Mund gesteckt . Die Anklage wegen schwe¬
ren Totschlags lieb der Staatsanwalt im Verlauf der Verb >urdlung
fallen , da sich Leischker wegen des Knebels in Widersprüche ver¬
wickelte , aus denen die Staatsanwaltschaft den Schluß zog, Leischker
habe Mordabsichten gehabt.

Oer Verleger Eugen Oiederichs gestorben

p - ** Vtf:

Dr . h . c . Diederichs,
der Jenaer Verlagsbuchhändler , ist im Alter von 63 Jahren ge¬
storben. Im Verlag Eugen Diederichs. der sich um die Welt¬
literatur große Verdienste erworben hat , erschien neben zahlreichen
Märchen- und Sagenserien auch di« Zeitschrift „Die Tat "

, die das
Ziel und das Wollen des großzügigen Verlegers propagierte .

Schweres Flugzeugunglück in Böblingen
Stuttgart . 18. Sevt . (Ei « . Meldung .) Auf dem Flugplatz

in Böblingen wollte am Donnerstag nachmittag der Flugzeug¬
akrobat Schindler ein neues Lufttunststück oorführen , nämlich von
einem Flugzeug in ein anderes übersteigen. Kurz nach 15 .30 Uhr
fand der Ausstieg der beiden Flugzeuge statt . Das eine Flugzeug,
eine Klemm-Moschine, besaß eine eiserne Leiter , die nach dem
unteren Flugzeug, einem „Flamingo " heruntergclassen werden
sollte . Nachdem die beiden Flugzeuge dreimal vergebens versucht
batten , in einer für den Umstieg günstigen Weise aneinander zu
kommen , schien es beim vierten Male zu gelingen . Schindler hatte
die eiserne Leiter bereits ergriffen , als plötzlich die beiden Flug¬
zeug « stch ineinander verfingen und abstürzten. Die drei In¬
sassen der Flugzeuge, die Flieger Spengler , Engwer und Sagen¬
maier , sowie Schindler sind tot . Die Flugzeuge sind voll¬
ständig zertrümmert . Schindler stürzte auf das Dach eines Hauses,
da» durchschlagen wurde.

Das tragische Ende des Piloten Fritz Schindler
Freiburg i . Br ., 18 . Sevt . Das tragische Ende des Freiburger

Fliegers Fritz Schindler bat hier große Bestürzung hervor¬
gerufen . Schindler stand unmittelbar vor seiner Verheiratung
mit seiner langjährigen Mitarbeiterin , der bekannten Fallschirm-
vilotin Seda Schumann . Die Sochzeit sollte in der nächsten Woche
stattfinden . Schindler hat hier 1929 die Schindler -Flugzeug G . m .
b . H . ins Leben gerufen , deren Aufgabe cs war , durch Veranstal¬
tung von Fluglagen für die deutsche,Luftfahrt »u werben . Dieser
Aufgabe galt sein ganzes Streben und schweren Herzens entschloß
er sich die Lustakrobatik in den Kreises dieser Aufgaben zu ziehen,
um aus diese Weise das schwindende Interesse der breiten Massen
an der Luftfahrt neu hervorzurufen . Das war aucb der tiefere
Grund , weshalb Schindler zur Ausführung des Ezveriments , von
einem Flugzeug auf das andere umzusteigen, sich entschloß . Schind¬
ler widmete sich der Fliegerei seit 1913. Seit 10 Jahren war er
Luftakrobat . Abgesehen von einer kleinen Sehnenzerrung , die er
sich bei einer Flugveranstoltung im Sommer d . I . in Bersin zu¬
zog , hat Schindler nie einen Unfall erlitten . Das Unternehmen
Schindlers bat durch den Tcd des Piloten , seinen Leiter verloren .
Er bat in Freiburg insbesondere auch den Segelslug gefördert und
eine Aingsliegergruppe ins Leben gerufen , oie am Schauinsland
in der nächsten Zeit ihre Segelflugversuche beginnen wollte Die
drei mit Schindler verunglückten Flieger standen zu seinem Unter¬
nehmen in freundschaftlichen Beziehungen . Hauvtmann Engwer
(nicht Engweler , wie es in der ersten Meldung hieß) , war Leiter
der Deutschen Luftfahrt E . m . b . H , in Stuttgart - Böblingen , wäh¬
rend der bekannte Kriegsslieger Svengler dort Fluglehrer war .
Beide waren verheiratet und binterlassen Frau und Kinder . Der
Flugzeugführer Sagemaier war Angestellter der Klemmflugzcug-
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der unübertroffene

Eröffnung der Leder-Weltschau
Berlin , 18 . Sevt . Auf dem Ausstellungsgelände am Kaiferdamm

ging heute vormittag um 10 Uhr die Eröffnung der Internationalen
Lederschau Berlin 1930 und der Jahresschau „Leder und Mode" vor
sich. l

Sowjet am Nil j
Englische Blätter bringen eine merkwürdige Meldung . In Kairo !

soll es der politischen Polizei gelungen sein , einen Mann festzu- s
nehmen, der von Moskau beauftragt war , die Spionage - und Pro -
vagandaorganisationen der Russen für ganz Aegypten aufzuziehen.
Angeblich soll dieser geheimnisvolle Agent über sehr erhebliche Geld- >
mittel verfügen , die ihm Sowjetrußland zur Verfügung gestellt !
habe. Seine Aufgabe sei nicht nur gewesen , mit den Führern der '■
ägyptischen Oppositionsparteien Fühlung zu nehmen, sondern auch
Regierungsbeamte zu bestechen, um internes Material über die ,
Pläne der Regierung zu erhalten . In den Koffern des Verhafteten
soll man auch Geheimmaterial gefunden haben , an besten Entzif - >
ferung zur Zeit noch gearbeitet wird . Der Verhaftete ist angeblich
ein Deutscher und »war ein gewisser Paul Dietrich aus Berlin . !

Ein 25jähriger Bürgermeister
'

In dem nahe bei Paris gelegenen Städtchen Eouvalay wurde der
25jährige Marcel Cbatriot »um Bürgermeister gewählt . Er war
am 20 . Juli dieses Jahres bereits gewählt , aber nicht anerkannt
worden, . da er sein 25. Lebensjahr — das Mindestalter für das
Hobe Amt — erst vier Stunden später vollendete. Wahrscheinlich
wird der begabte junge Mann demnächst Abgeordneter der fran ^i - >
sischen Kammer . Er ist der Sohn des Altbürgermeisters seines '
Städtchens . *

Anklage gegen Weitzenberg i
Die Staatsanwaltschaft I in Berlin hat gegen den „Propheten "

Joseph Weißenberg , den politischen Bundesgenossen Hugenbergs ,
Anklage wegen fahrlässiger Tötung unter erschwerenden Umständen
erhoben. Es handelt sich um den Tod des an einem Zuckerleiden ■
erkrankten Drogisten Wernicke , den Weißenberg mit weißem Käse
behandelte , während , nach sachverständigen medizinifchen Gutachten
zu schließen , der Drogist durch rechtzeitige Insulin -Einspritzungen
usw . hätte geheilt werden können.

^ ,
Soziales Warnungszeichen >

Es ist leider dank einer hemmungslosen Agitation in manchen
Kreisen üblich geworden, die Sozialfürlorge al » Luxus zu kenn¬
zeichnen . Die Kehrseite sieht anders aus . Dazu liefert das Stati¬
stische Amt der Stadt Berlin einen wertvollen Beitrag . Das . ge¬
nannte Amt hat eine einmalige Erhebung darüber durchgeführt, in ;
wieviel Fällen in Berlin verstorbene Personen vor ihrem Tode nicht
in ärztlicher Behandlung standen. Das Ergebnis ist erschütternd. -
Bei rund 50 000 Todesfällen gab es 1000 Menschen , die die Hilfe ^
eines Arztes nicht i» Anspruch nehmen konnten . Dabei ist ein we- ■
sentlicher Teil der Berliner Bevölkerung , man kann auf zwei Drittel
schätzen , bei Krankenkassen versichert . Ein Abbau der Krankenfür - >
sorge würde die Misere noch vergröbern . Die Berliner Statistik , die
leider aus sogenannten Sparsamkeitsgründen nicht weitergeführt
werden kann, ist sicherlich ein Warnungszeichen für diejenigen , denen
der Abbau der Sozialversicherung niemals weit genug geht. ,

Das Ueberfahrenwerden als Geschäft 1
Ein amüsanter Fall von systematischem Versicherungsschwindelkam {

vor einem Pariser Gericht »um Austrag . Der 36jährige Nichte -
tuer Loyson hatte sich für nahezu 30 Versicherungsirresührungen zu ,
verantworten . Sierbei kam es heraus , daß Loyson mit einer Pa - ^
liier Fuhvwerksbesitzerin das merkwürdige Abkommen getroffen -
hatte , wonach deren gutmütiger Gaul allwöchentlich einmal die
Freundin Loysons zu „überfahren " hatte . Die Rolle Loysons be¬
stand nun darin , immer „zufällig" bei dem Unglück zu erscheinen
und dann als Zeuge bei den Versicherungsgesellschaftenaufzutreten .

'
Immer klappte es , doch der Krug . . . Nun sitzt Loyson auf der An¬
klagebank und erklärt , daß sein eigenes Unglück schuld an dem gan - >
zen sei . Loyson hat nämlich in seinem fast 10jährigen Leben eine
halbe Stunde gearbeitet und in dieser halben Stunde hatte er einen
Betriebsunfall , der ihm eine gute Entschädigung einbrachte. Da¬
her soll der Gedanke stammen, sich als neues Metier den systema¬
tischen Versicherungsschwindel »uzulegen. .

werke , deren Flugzeuge Schindler bei seinen Veranstaltungen be- '
sonders bevorzugte. Die Beisetzung der vier ums Leben gckom-
menen Flieger dürfte vermutlich in Stuttgart erfolgen. Wahr -
scheinlich wird der -Württ . Lustfahrtverband seinen toten Kame¬
raden ein gemeinsames Ehrengrab bereiten .

Nbtüstung uns Kriegsfall
Genf , 18. Sept . ( Eig. Draht .) Die Abrüstungskommis . ,

s i o n des Bölkerbund» hat am Donnerstag die entscheidenden ;
Ansangsbestimmungen der Konvention über die Unterstützung
des Angegriffenen im Kriegsfälle angenommen . Darnach
erhält ein Staat , der trotz aller Verständigungsbemühungen des
Rates bei eigenem Friedenswillen angegriffen wird , f i n a n - ,
zielte Unterstützung in Form von Anleihen mit inter¬
nationaler Garantie , für die die Garanten jeweils bi» zur höchsten
Summe von 1000 Millionen Eoldfranken hasten . ^

Genf, 18. Sept . (Eig . Draht .) In der Rechtskommission des .
Völkerbundes kam es am Donnerstag zu heftigen Auftritten , als
über die Inkraftsetzung des Revisionsstatuts des internationalen
Gerichtshofes verhandelt wurde .

'

Feste druff ist Nnternehmerlofung
Bochum , 18 . September . ( Eig . Dienst) . Die Gute Hoffnungsbütte [

wird airi 1 . und 15 . Oktober insgesamt 1250 Bergleute und Koke- .
reiarbeiter entlassen. Mehrere Zechen der Firma werden stillgelegt .

Oie Verteilung der Obgeordnetensttz' . !
Amtlich wird mitgeteilt :
Die Verteilung der Abgeordnetensitze auf die Kreis - und Reichs¬

wahlvorschläge ergibt sich aus der nachstehenden Uebersicht :
Zahl der Sitze o u f

Parteien Kreis - Reichs- zu-
wahlvorschlgg wahlvorlchlag sammen

Sozialdemokratische Partei 133 10 143
Nat .-So ». Deutsche Arbeiterpartei 98 9 107
Kommunistische Partei 69 7 76
Zentrum 61 7 68
Deutschnationale Dolksvartei 33 8 41
Deutsche Volksvartei 21 9 30
Wirtschaftsvartei 15 8 23
Deutsche Staatsvartei 13 7 20
Bayerische Volksvartei 17 2 19
Deutsches Landvolk 11 7 18
Dhristlich -Soz. Volksdienst 7 7 14
Deutsche Bauernpartei 4 2 6
Konservative Volkspartei — 5 5
Deutsch - Hannoversche Partei 2 1 3
Landbund 3 — 3

Sitze 487 89 570



Nr

Seschichtskalende »
19. September : 1350 ' Till Eulensviegel . — 1771 *Mezzofanti

(58 Cvrachen.) . — 1779 ' Britischer Staatsmann H . Brougbam . —
1815 Pommern und Rügen preußisch . — 1881 Amerikanischer Prä¬
sident Garfield ermordet . — - 1886 HMaler Eduard v . Steinle . —
1919 Grone Streiks in Italien . — 1925 HAfrikaforscher E . Schwein-
furtb .

Trotz RiefenarbeitslosigKeil
noch Ueberstunden

Es klingt geradezu unglaublich, datz zu einer Zeit , wo
eine Arbeitslosigkeit non bisher ungekanntem Umfange
herrscht , noch Ueberstunden geleistet werden müssen. Und
doch ist es leide'r so . In verschiedenen Stadtteilen gehen
Neubauten ihrer Pollendung entgegen und da kann man
beobachten , daß in denselben gearbeitet wird , bis die Nacht
einbricht , und erst die Dunkelheit dem Arbeiten dann ein
Ende gebietet . Ebenso wird Samstag nachmittags gear¬
beitet . Während also hier

Ueberstunden auf Ueberstunden erfolgen , steht drau¬
ßen das Riesenheer der Arbeitslosen und wartet auf

Arbeit.
Man wird zwar sagen , daß diese Ueberstundenarbeit sich

nur einige Wochen vor der Fertigstellung des Baues voll¬
ziehe und es deshalb unmöglich und nicht angebracht sei,
weitere Arbeitskräfte einzustellen . Ein solcher Einwand
ist gar nichts anderes wie ^ ine leere Ausrede und bei gu¬
tem Willen der Arbeitgeber — und soziales Verständnis
vorausgesetzt — müßte dieser Mißstand beseitigt und die
entsprechende Zahl von Arbeitskräften eingestellt werden .
Jeder Arbeitslose ist froh , wenn er auch nur wieder einige
Miochen Beschäftigung erhält . Zudem würde eine solche
auch eine Entlastung der Arbeitslosenversicherung und des
städtischen Fürsorgeetats mit sich bringen . Auf der einen
Seite schimpfen die Scharfmacher des Unternehmertums
über die ungeheure Belastung der Arbeitslosenversicherung
und des städtischen Fürsorgeaufwandes und auf der an¬
deren Seite bemüht man sich nicht im geringsten , selbst
wenn die Möglichkeit vorhanden, wie dies z . B . bei den in
Frage kommenden und ihrer Vollendung entgegengehen¬
den Bauten der Fall ist , die arbeitslosen Leute in Arbeit
zu nehmen . Ungeheueren Zorn und die allergrößte Er¬
bitterung muß es bei den Arbeitslosen Hervorrufen ,
wenn sie zusehen müssen , wie andere Ueberstunden schuften
und sie selbst ^ar keine Arbeit haben.

Daß es hier in Karlsruhe soweit kam . ist aber auch die
Stadtverwaltung nicht ganz unschuldig daran . Sie tut
ebenfalls nicht das Geringste , um einem solchen Skandal zu
begegnen . Erst bei der Beratung der letzten Wohnungs-
Lauvorlage hat unser Genosse Stadtverordneter Eisele die
Forderung erhoben , daß nur solche Bauherren den städ¬
tischen Zuschuß erhalten sollen, an deren Bauten tarifliche
Verhältnisse herrschen und dem Ueberstundenunwesen Ein¬
halt geboten wird . Auf Seiten der Wirtschaftspartei er¬
regte diese Forderung Widerspruch und daß seitens der
Stadtverwaltung nichts getan wurde , beweist das geradezu
skandalöse Ueberstundenunwesen , das in letzter Zeit bei
vielen Bauten anzutreffen ist . Man läßt eben den Karren
laufen wie er läuft , wenn nur die geheiligte „freie Wirt¬
schaft " nicht gestört wird . Ob Hunderte und aber Hun¬
derte van Arbeitern darunter Schaden leiden, das scheint
den maßgebenden Instanzen Nebensache zu sein.

Eine Mahnung nach Ser Wahl
Die Wahlschlacht ist geschlagen . Was nun ? Soll wieder,

wie schon so oft , das politische Interesie einschlafen und die
große Wurstelei ihren Fortgang nehmen?

Der Dichter Heinrich Heine hatte schon vor hundert
Jahren eine reichlich schlechte Meinung von seinen Landsleu¬
ten . Er , der aus Deutschland geflohen war und in Paris auf
der Matratzengruft lag , horchte auf . als 1848 das deutsche
Volk sich zu erheben schien . Aber er konnte sich nicht ent¬
schließen , an ein wirkliches Erwachen des deutschen Michels
zu glauben . Und er hatte recht. In seinem Gedicht „Im Ok¬
tober 184!) " heißt es :

Gelegt bat sich der starke Wind
Und wieder stille wirds dabeime.
Germania , das grobe Kind,
Erfreut sich wieder seiner Weibnachtsbäume .

In der Sprache unserer Tage , müßte man an die Stelle
Heinescher Ironie viel bitteren Hohn setzen . Viele Millionen
haben sich am 14 . September aufgerafft und sich mit dem
Stimmzettel der Liste 1 zum arbeitenden Volk , zur sozialisti¬
schen Sache bekannt. Wollen sie morgen wieder treu und brav
die bürgerliche Presse lesen ? Fernbleiben der Partei und sich
mit oberflächlichem Vergnügen , dem Spießergeist und Stamm¬
tisch weihen? Die anderen in der Gewerkschaft für sich
kämpfen lassen und von draußen zusehen ? Politik Politik sein
lassen und abwarten , bis das Fell erneut über die allzulangen
Ohren gezogen wird ? ? ?

Der Wahlkampf ist vorbei. Aber nach jedem Kampf gilt
für uns Heines Aufruf ' „Wir haben weder Zeit zur Freude
noch zur Trauer . Aufs neue erklingen die Trompeten , es gilt
neuen Kampf ! " Denn es wird nie grundlegend anders wer¬
den in Deutschland , wenn seine Bewohner nicht ernst machen
mit einer politischen Ueberzeugung. Das ist der Sinn der
Warte Heinrich Heines . Begnügt euch nicht , einen Tag lang
wach zu sein . Bleibt wach ! Führt den Kampf weiter !
Stellt euch in Reih und Glied ! Dann wird der starke Wind
auch die bessere Zukunft heraufsühren .

Oie Beschickung - tzs Wochenmarktes
Kartoffeln gabs in genügendem Umfange : vor allem „gelbe In¬

dustrie" waren reichlich angefabren . Die Nachfrage konnte vollauf
befriedigt werden. Das gleiche gilt vom Gemüsemarkt . Hier
war vor allem reichlich vertreten Blumenkohl . Rotkraut , Weißkraut ,
Wirsing , Spinat , grüne Bohnen und gelbe Rüben , in" geringeren
Mengen gelbe Bohnen und Karotten . Der gesamte Gcmüsevorrat
war inländiiches Erzeugnis bis auf die Hälfte der Rotkrautanfuhr ,
die aus Holland stammte. Svinat , grüne und gelbe Bohnen waren
am wenigsten begehrt. Sehr reichlich wurde Endiviensalat ayge-
botcn ; in geringeren Mengen , aber immer noch reichlich genug,
Kopfsalat und Meerrettich . Gering war das Angebot an Salat¬
gurken . Bis auf Meerrettich , der wenig gefragt war , war das In¬
teresse für diese Waren mittelmäßig .

Der Obstmarkt war reichlich versehen mit in - und ausländi¬
schen Taselävfeln , Svalicr - , Tafel - und Kochbirnen, Nüssen , in - und
ausländischen Trauben , Zwetschgen , in- und ausländischen Pfirsichen
und schwedischen Preiselbeeren . Geringer war das Angebot an Koch -
ävfeln und Tomaten . Besonders lebhaft interessierte sich die Nach¬
frage für Trauben , Zwetschgen und Preiselbeeren^ am wenigsten
für Kochäviel . Auch Orangen , von denen ein kleinerer Posten da
war , fanden wenig Liebhaber ; dagegen war Anfuhr wie Nachfrage
nach Bananen gut.

Aus dem Ausland stammten und zwar aus Holland Rotkraut —
aus Frankreich Trauben — aus Italien Tafelävfel , Trauben , Zi¬
tronen und Pfirsichs — aus Südilawien und Tirol Tafelävfel —
aus Schweden Preiselbeeren — aus Westindien Bananen und aus
Südafrika Orangen .

Internal . Leichtaihlelik -Stäütekampf
Rajel Strastvurg Beuerbach ' Mannheim '

Neckarau , Karlsruhe
An alle Sport - , Eewerkfchafts - , Sanges - und Partei¬

genossen und sonstige Freunde unserer Bewegung!
Erst im August bat die Arbeiterturn - und Sportbewegung in

Karlsruhe beim Krcisfest bewiesen , welchen gewaltigen Aufschwung
sie genommen hat . Auf allen Gebieten der Körperkultur wurde
Grobes geleistet . Unvergeßlich sind die schönen Kämpfe der Leicht¬
athleten , die die vielen Tausende von Zuschauern immer wieder
aufs neue mitriß .

Am kommenden Sonntag wird Karlsruhe wiederum eine be¬
deutungsvolle Veranstaltung der Arbeitersvortler zu leben bekom¬
men . Dieicsmal sind es ausschließlich Leichtathleten, die im zähen
Kampfe ihre Kräfte messen. Aus der Schweiz , aus Elsaß-Lothrin¬
gen und aus Württemberg werden Stödtemannichaften am Start
lein , die aus den allerbesten Kräften zusammengesetzt sind . Baden
ist durch Mannheim - Neckarau und Karlsruhe vertreten .

Genossen es gilt ! Unseren Arbeitsbrüdern aus der Schweiz und
dem Elsaß insbesondere gilt es zu zeigen , daß in der deutschen Re¬
publik der Arbeitersport ein Machtfaktor darstellt . Deshalb die
Losung : Am Sonntag auf den Sportplatz der Freien Turner zum
internationalen Städtekampf !

Volksbühne
Mit Beginn der neuen Svioizeit des Landestheaters bat auch

die Volksbühne ihre Tätigkeit wieder ausgenommen. Obwohl der
Beitritt jederzeit erfolgen kann, erscheint doch der gegenwärtige
Augenblick , in dem das allgemeine Tbeaterintcresie >>eu erwacht,
besonders hierfür geeignet. Die Bedingungen sind die unverändert

.günstigen, wie bisher ( siebe Inserat ) . Die Volksbühne wendet sich
an alle Freunde der dramatischen Kunst, die nicht in der Loge
sind , das Theater zu den normalev Kassen - oder Abonnements -
vreisen zu besuchen , d . h . an Arbeiter , Angestellte, untere und mitt¬
lere Beamte , sowie Personen , die diesen Berussklassen wirtschaft¬
lich gleichgestellt sibd . Die Mitglieder erkalten für jeden Moyats -
beitrag eine Vorstellung ( acht Schausvielc, drei Overn und eine
Operette ) . Die Plätze sind Einkeitsvlätze , die den Mitgliedern
nach einem genau und gerecht ausgearbeiteten Rollsvstem zuge¬
teilt werden, wobei gut^ und weniger gute Plätze abwechseln . Der
vierte Rang wird nicht zugeteilt . Der Sviclvlan wird aus den
vom Londestbeater aufgeiührten Werken vom Vorstand ausge¬
wählt . Die erste Vorstellung bringt „Amnestie" von Finkelnburg .
Später folgen bei beiden Teile der „Nibelungen " von Hebbel.
Außer dem Theaterbesuch , u ganz kleinen Preisen genießen die
Mitglieder zahlreiche Vergünstigungen . Auch bringt die Volks¬
bühne eigene Sondcrveranstaltungcn ( Konzerte, Vorträge , Tanz¬
abende usw . 1 , zu denen die Mitglieder freien Zutritt haben oder
ganz kleine Unkostenbeiträge zu entrichten hoben. Am ersten Vor¬
tragsabend , der Anfang Oktober geplant ist , wird Direktor Blum
über Hebbels „Nibelungen " sprechen . Für später ist ein Vortrag
von Torsten Hecht über das moderne Dekorationswesen geplant .
Die Monatsblätter mit Theaterzettel und Einführungen zu den
Vorstellungen usw . erhalten die Mitglieder frei . Der Beitritt kann
jederzeit bei den Vertrauensleuten in den Betrieben und in der
Geschäftsstelle , Karlstr . 9 . 1 . St . ( Montag bis Freitag 17— 19 und
Samstag 11 —1 Ubr) erfolgen.

( : )° Deutschland will entdeckt werden ! Vor einigen Monaten
batte der Reichsuerband der deutschen Hotels , Restaurants und
verwandter Betriebe in Verbindung mit dem Verlag Eisler der
Deutschen Hotelnachrichten Hamburg ein Preisausschreiben erlassen
zur Gewinnung neuer Werbeideen für die Deutschlandwerbung.
An Preisen waren vorgesehen 5000 .— , ii in bar und 24 Sach-
vreise . Die Beteiligung war außerordentlich stark , insgesamt lie¬
fen 3300 Arbeiten ein . Nach der jetzt erfolgten Entscheidung der
Preisrichter fielen zwei Preise , bestehend aus zwei - bis drei¬
wöchentlichem freien Hotelaufentbalt , nach Baden und zwar an
Syndikus O . Rieger des Badischen Verkebrsverbandes in Karls¬
ruhe und an Fritz Liefhold. Divl .-Kaufmann in Mannheim .

( : ) Zum Volksliederabend der Singfchule. Die Singschule lädt
zu einem Volksliederabend für Mittwoch , den 24 . Sevt . , 20 Uhr
in den großen Saal der Stadt . Festhalle ein . Veranstaltungen der
Singschule tragen ' immer den Charakter des Besonderen und Ein¬
maligen . Gleichgültig, ob Werke unserer großen Meister , odc; Volks¬
lieder geboten werden — immer spürt man die Hingebung und das
Verständnis , mit dem die Kleinen und Großen der Anstalt singen
und musizieren. Immer und an allem merkt man die stimmliche
und musikalische Schule, die hier planmäßig am Werke ist und baut .
Der Dclksliedcrabend bringt musikalisches Volksgut in zeitgemäßen
Bearbeitungen , wie es in Karlsruhe noch nicht öffentlich geboten
wurde . Freunden edler Volkskunst wird der Besuch des Singcns
warm empfohlen. Karten sind im Vorverkauf bei Fritz Müller und
Franz Tafel und an den Abendkassen zu 1,50 , <( , 1 JC 0,80 .dl und
0,50 Ji zu haben. >

Der Kampf gegen den Krebs . Die dem Badischen Landesverband
.zur Bekämv' ung des Krebses unterm 22 . M -ir , 1030 genehmigte
öffentliche Geldsammlung zu Gunsten der Beschaffung

von Radium zu Bestrahlungszwecken ist vom 5 . Oktober 1930 au>
den 9 . November 1930 verlegt worden.

Rintheim
Wahlbetrochtung .

Trotz großer Hetze und Verleumdungen , allerdings nur am
tisch, — was aber nicht ausschließt, daß es für Einzelne ein r
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nes gerichtliches Nachspiel geben wird — ist es der Sosrawk
kratie am hiesigen Ort gelungen, nicht nur ihre Stimmenzam
kalten , sondern sie zu steigern. Die außerordentlich ftorf *>'
Wählerversammlung , in der Genossin Wagner und Genosie * . j,
melmann sprachen , hatten gehalten , was sie versprochen . ■“i -Af
Versammlungen anderer Parteien kamen am hiesigen Ort n ,
zustande, selbst auch von den Nazis nicht . Die klassenbewußte

'
heiterschaft am hiesigen Ort weiß sich entsprechend zu t* 1

,.LU.
und die Anhänger der Nazis sind zu feige, um den Mut au ^
bringen zu einem öffentlichen politischen Geständnis . Aber
das war man von jeher von diesen Leuten gewohnt und D* „
den Kenner der Verbältnisie nichts neues . Anhaben konnte "
Hetze unserer Partei nichts, sondern die, die ihre Stimme
Nazis gaben , hatten noch nie , oder gar selten sozialdeiuokra
gewählt . Dies zeigt sich ganz deutlich aus dem kolossalen ^
menschwund der bürgerlichen Parteien , wobei leider testgeis ^ ,
werden kann, daß immer noch Arbeiter jenen ihre Stimme 0« <j(
Aber gegen die Sozialdemokratie hetzen , dazu sühley sich diese
im Recht . Es ' wird nicht unausbleiblich sein , daß wir in
Zeit einmal die Charaktere der sog . treibenden Nazikräfte in a ^
Oeffentlichkeit kräftig beleuchten müssen . Bei einzelnen wird ti

{Ä
doch sicherlich schon dutzendfach gehabte Gesinnungen festU'

In unserem Vorort haben 85 Prozent aller Wahlberechtigt ^
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Unsere Partei ,

'a" „
über 50 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinig }
Es wurden 654 Stimmen für die Sozialdemokratie abgegeben ,
bedeutet ein Mehr von 30 Stimmen gegenüber der Reichstags^ ^
von 1928. Die restlichen Stimmen teilen sich die bürgert '^
Parteien , sowie auch Kommunisten, wobei der Hauvtteil
Nazis zufällt . ( iAen

Trotz des Erfolges dürfte in Anbetracht der wirtlchaiu >27„in Anbetracht oer wlrt,uv - ^ ^ re
Struktur die politische Bewegung am hiesigen Ort eine ven
sein . Vielleicht geben die Verhältnisse , wie sie in Erscheinung 7
treten sind , den Antrieb zu einer stärkeren Aktivität . Es tjt n >
wendig umso mehr , da wir inden nächsten Wochen , inden
zur Eemeindewabl ziehen . Selbst in den eigenen Reiben - „
stärkere Anteilnahme zum Ausdruck kommen . Tritt das ein ,
wird ein weiterer Erfolg unserer Bewegung zum Ausdruck komm

Srünwinkel
Zum Ausfall der Wahl im Bezirk Griinwinkel und Albstedt »^

Die Wabljchlacht ist nun vorbei . In unserm Bezirk können
zufrieden sein . Wenn auch das noch nicht erreicht wurde. 2^

'
,

wir wünschten , so soll uns das ein Ansporn sein , um bei der "
sten Gelegenheit unserm Ziele näher zu kommen . Unser
resultat brachte uns gegenüber 1928 60 Stimmen mehr , ein j? fll
chen, daß es stets vorwärts geht. Wir danken allen den Ge"^ ,,
die an der Wahlarbeit sich beteiligt haben und wünschen
Zukunft dieselbe rege Beteiligung , wann uns die Partei ruf^
der Erfolg für die Partei und Parteipresse ist als recht gut F A ,
zeichnen . 10 Parteimitgliederrund 10 Dolksfreundlefer ist dasOVIU/IUU . iu MtkV •v<v »»« | *.vu » vtv | r > »,» w- - All1’'
tat . Hebet die Wahl -Lügen einer andern Partei , die am Ort ° ,
eine Versammlung abhielt , wollen wir vorerst nichts sagen .
dann um so gründlicher Abrechnung halten . Nicht wabr . ^
Stadtrat Kühn ? In der schön gelegenen Albsiedlung .
unfern Bewohnern das erstemal die Gelegenheit geboten um^
im eigenen Wahllokal zu wählen , haben auch über 80 Prozent
Wahlberechtigten Gebrauch gemacht .

Von 930 Wahlberechtigten gaben 246 ihre Stimme der
was nicht zuletzt der ruhigen Arbeit unserer Genossen zu oerdan ^^
ist. Daß auch die Hitler 206 Stimmen erhielten , kann »us ,(i
Ansporn geben, die Verlogenheit und Demagogie dieser +'“
zukünftig mehr wie bisher zu brandmarken . j

Die im Rö merhof abgehaltene Hi tl er v e r s a inm/u
hat bewiesen, daß selbst die Hitlerwäbler Angst vor der tszL tt\
Courage haben . 206 Wähler und nur 19 Versammlungsteilncn »^ ,
Unter diesen waren besonders Post- und Bahnbeamte (untere ,
— 1 . \ - . ff— v - .. t - .fi. r all *!amte ) . Da ist vor allem der Hitleravostel -Briefsorticrei zu ^“ " ' .

-n,ibn . die . P - stb >neu . Die Bewohner der Albsiedlung kennen 4 rt„
natürlich noch mehr ! Weiter waren anwesend gerichtsbe

' 0
Persönchen. Selbstverständlich fehlten auch die sogenannten . ,,

-̂ jKt
seren " nicht . Dem Zentrum wäre »u empfehlen, zukünftig pet
mehr so gruselig zu machen vor der S -P .D . von wegen
Kirchenfeindlichkeit. Die Abstimmung in der Albsiedlung
zeigt, daß dieser abgedroschene Walzer nicht zieht. Daß
bei Hitler der berüchtigte Friseur nicht fehlen darf , ist
stündlich . tfV

Und nun Genossen , auf zur neuen Arbeit , das Feld >9 pH
Händen . Die Dächer der Albsiedlungshäuser sind rot, ' worum
es nicht möglich sein , auch den Inhalt rot zu stimmc

^ o ^^
.^tg!

weiteren sei daraus aufmerksam gemacht , daß unser
die „AI b s i cd l u n g" ist.

Tageskalender
öer Sozialöcm .Partei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Eine außerordentliche Bezirksoersammlung findet am c 9

den Montag , 22 . d . M . , 20 Ubr , im „Zähringer
statt . Dieselbe befaßt sich mit der kommenden G e m r ^
wabl . Auch soll eine Aussprache über den Wahlausfall sta^ „ (K*
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheine
Parteimitglieder .

Bezirk Erünwinkel
Samstag , den 20 . September , abends 8 Ubr , in der

zur Albsiedlung Bertrauensmännersttzung . Auch sämtliche
der Albsiedlung sind dringend eingeladen . Um vollzähliges ^

nen wird gebeten.
Bezirk Weiherfeld

Samstag , 20 . September , abends 8 Ubr , findet^
im --̂ Äeick .̂

eine Bezirksoersammlung statt , wozu alle Genossen zu er>

haben . Tagesordnung : ! . Rückblick auf die Reichstagswanu
rent : Genosse Thomas . 2 . Gemeindewahlen .

Bezirk Beiertheim .

• E^ " ^e abend 8 Ubr findet im Restaurant zum „Weißen Bäk, ,

ine wichtige Sitzung des Bürgerausschusses und der sonstigen
Genosseneine wicylige « irung oes „ urgerausiu, -«,, - - >*--* - - - _

trauensleute statt . Die brieflich eingeladenen Ecnosfen
pünktlich erscheinen . ,

Für den Wablsonds gingen ein : Deutscher Metallarbeit
band , 2 . Rate , 139 .75 JL .
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Rastatt
Parteiuachrichten .

Norgen Samstag abend 8 Ubr findet im Hotel Kreuz eine
Atzung des Gesamtvorstandes der SPD . und der so »,
^ rgerausschußfraktion statt . Da in dieser Sitzung wich-
U« Entscheidungen getrosten werden müssen , ist es Pflicht aller
^ rstandsmitglieder und Froktionsmitglieder der Sitzung beizu -
t°inen.

Parteikonferenz
fcie Parteigenossen und Genosiinnen werden jetzt schon au ? die

s» Sonntag 28 . Seotember . nachmittags halb 2 llbr im Hotel
' reu, in Raftatt stattfindende Kreiskonferen, aufmerksam gemocht .

gebeten sich für diesen Tag frei ,u holten . Neben der Aufstel-
* *ta der Kandidaten für die Kreis - und Bezirksratswablen , wird
«« Konferenz auch »um Ausfall der Reichstagswahlen am 11 .
i°otember Stellung nehmen, wobei Een . Reichstagsabgeordneter"

» rum Karlsruhe das Referat halten wird .
. 8a,genau . Perband für Freibenkertum und Feuerbestattung .
"
■8 . Gasgenau Morgen Samstag abend H 9 llbr findet die Mo-

Utsverfammlung, Lokal „Bolksballe " statt . Vortrag der Gen.
^ liin .

Noch einig« Wahlergebnisse

. 8ausbach : So, . 78. DNV . 8 , Z . 205 . KPD . 21 . StP . 26 . RP . 2 ,
*5 . 109, BP . 1 , DP . 1 , KV. 2, ED . 1 .

Horbach : So, . 323, DNV . 17 . Z . 517 , KPD . 59 . StP . 13 . RP . 13 .
*S . 87 . KV. 7 , ED . 7 , H . u . SP . 1 .

^Bermersbach: So ». 75. DNV . 6 . Z . 371 . KPD . 3. StP . 16 .
11 , KV. 2.

Oosfal
Baden - Baden

» Besucherzahl der Kurgäste bis heute ; 69 768 ldavon 19185
" utsche und 20581 Ausländer ) .
Konkurs. Ueber das Vermögen der Firma Rudolf Heilen -

Jicitn Herienmodegeschäit in Boden -Baden , alleiniger Inhaber
Rudolf Heilenmann in Baden -Baden wurde der Konkurs eröffnet.

[ffiaiiaiierijaftd
«(91
* Autounfall . Auf der Hauptstraße in ebem . Dorf Kebl stieß

*'n der Stadt »u fahrendes Auto mit einem Kanalisations -Ent -
'eerungswagen zusammen und warf denselben um . Dabei kamen
»ich zwei städtische Arbeiter mit »u Fall , wovon der eine einige
5» letzungen davontrug , während der andere von dem Inhalt
°*s Wagens überschüttet wurde . Der Verletzte wurde vom Un-
Hucksauto ins Krankenhaus verbracht.

Ein Abschied
Leutesheim. Letzten Mitrwoch verlieh uns unser allseits geäch¬

zter und geliebter Ehrenbürger Hauvtlehrer a. D. Gg . S ov v , um
^°ch Karlsruhe überzuiiedeln . - Auf die Bitte des Scheidenden
^ ld« von einer größeren Abichiedsfeier Abstand genommen. So
Ursammelte sich am Montag abend nur ein kleiner Kreis im Ne -
Udzimmer der Krone , um von Herrn Hovv Abschied zu nehmen.
Bürgermeister Sänger gedachte der groben Verdienste des Schei -
7>lden als Lehrer . 3 8 I a b r e bat Herr Hovv als Lehrer und Er -
t'eher der Jugend in unserer Gemeinde gewirkt , lange Jahre batte
** auch die Postagentur inne . Als Zeichen des Dankes und der An-
»tkennung überreichte der Bürgermeister Herrn Hovv drei hübsche
Silber , darstellend eine Partie am Rbein , sowie den Kirchvlatz , fer -

eine Pbotogravbie des Herrn Hovv auf seiner Lieblingsbank
? den Anlagen des Mittelwaldes Altenbruch sitzend. Für die Kir -
-eigemeinde ivrach Herr Pfarrer Bauer , für den Radfobrer -
°"ein Herr Albert , für den Kreditverein , dessen Aufsichtsrats -

"^ itzender Hovv war , Herr Altbürgermeister Karch und Rech-

,
r Keck. Im Namen des Gesangverein» , dessen langjähriger Diri -

» .M und Ebrendirigent Herr Hovv war , sprachen dessen Vorstands -
^ 'tslieder Krieg , Roh und Klemens für die dem Verein in
» Uneigenütziger Weise geleisteten Dienste den wärmsten Dank aus .
^" »e gedenken wir immer wieder des freundlichen alten Herrn ,der 19 Jahre in unserer Gemeinde gewohnt und segensreich hier
^ i

.rkt bat . Wir wünschen ihm auch weiterhin einen heiteren
"^igen und recht gesegneten Lebensabend .

'arleillachrichten
i skggenstein. Infolge einer wichtigen Veranstaltung der Ar-
^,

' tkrsvortklubs findet die auf Sonntag . 21 . Seotember , anbe-
foÜ? *e Versammlung erst am nächsten Sonntag , 28 . Sev -
» ^ er , statt . Die Mitglieder wollen sich daher am 21 . September ,
t^ inittags 3 llbr , »ahlreich auf dem Svortvlatz des Arbeiter -

VekgMeiQßuHgtdimMUHg dU 'WafflmacAe*
Srbeitsdefchaffung ist das öebot

der Stunde
Bei dem Volksentscheid um den Poungvla « , den der Dreibund

Hugenberg, Hitler und Seldte veranstaltet batten , wurden nach
einer mahlosen, aus die nationalistischen Instinkte berechneten Agi¬
tation 6 Millionen Stimmen für den nationalistischen Reichsaus -
schuh abgegeben. Bei der hinter uns liegenden Reichstagswahl hat
allein die Stimmenzahl der Nationalsozialisten 6 Millionen er¬
heblich überschritten.

Die Schluhfolgerung daraus lautet nicht , dah diese Wahl ein
Dolksurteil gegen die bisherige Außenpolitik darstelle. Dieser Ver¬
gleich lehrt vielmehr , dah das gewaltige Anwachsen der National¬
sozialisten nicht allein aus ihrer chauvinistischen Agitation zu er¬
klären ist. Es sind andere Momente , die sie zur zweitstärksten Par¬
tei des deutschen Reichstages gemacht haben . Zweifellos haben sie
von den deutschnationalen Stimmen gewonnen — Hitler friht Hu¬
genberg — zweifellos auch von der bürgerlichen Mitte . Der Hauvt -
teil der Wähler aber , der ihnen diesmal die Stimmen gegeben hat ,
ist aus der »rohen Masse der Indifferenten , der Nichtwähler , der
Unvolitischen.

Es sind Stimmen von Leuten , die es von Zeit zu Zeit einer Re¬
gierung oder einem System „einmal beweisen wollen"

, Stimmen
der Verärgerung , der Verzweiflung , nicht des bewuhten politischen
Willens . Es ist unzweifelhaft , dah ein Teil dieser Wähler geglaubt
hat , mit dem nationalsozialistischen Stimmzettel gegen Wirtschafts¬
krise und Wirtschastsnot , gegen Erwerbslosigkeit und Elend zu vro-
testieren , der , von der antikavitalistischen Maske des Nationalsozia¬
lismus betört , glaubte , damit einen Schlag gegen das kavitalistische
System zu führen . So hat diese Wahl die Tatsache ergeben, dah
mit Hilfe der schwerindustriellen Hintermänner der Nationalsozia¬
lismus als Protest gegen die Auswüchse des kapitalistischen
Systems zu einer Stärkung einer Partei benutzt worden ist, die
wie keine andere eine Schuhtrupve dieses Systems ist .

Diese Tatsache ist eine der beachtenswertesten Erkenntnisse dieser
Wahl . Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit haben diesmal weniger
die Kommunisten als die Nationalsozialisten gestärkt. Die Erbitte¬
rung richtet sich nicht bemüht gegen das kapitalistische System, sie
richtet sich bei diesen Massen gegen den Staat von heute, den man
verantwortlich macht für das , was Auswuchs des kapitalistischen
Systems ist . Die Illusion , dah mit dem blohen Protestgeschrei und
dem Proteststimmzettel oder mit einer Politik der nationalistischen

Abenteuer die Wirtschastsnot von heute geheilt werden könnte, ist
weiter verbreitet , als man geglaubt hätte .

Sicherlich hat auch eine grobe Zahl von Jungwählern den Na¬
tionalsozialisten die Stimmen gegeben. Die politische und geistige
Haltung der Generationen , die den Krieg nicht mehr bewubt mit -
erlebt haben und nicht mehr unter seinem unmittelbaren Eindruck
standen, ist eines der ernstesten Probleme der deutschen Republik.
Ein Teil dieser Generation stebt in der Zeit der Massenarbeits¬
losigkeit dem Leben ohne Hoffnung auf Arbeit und Beschäftigung
gegenüber und folgt deshalb nur zu leicht politischen Scharlatanen ,
die mit radikalen Gesten um sie werben.

Durch den Ausgang dieser Wahl ist zu der Wirtschaftskrise hinzu
Deutschland in eine auherordentlich ernste politische Krise geworfen
worden . Die sozialistische Arbeiterschaft wird ihre ganze Kraft auf
die Erhaltung der parlamentarischen Demokratie konzentrieren
müsien!

Die politische Krise wiederum wird auf die wirtschaftliche .Krise
zurückwirken . In einer Zeit , wo die Stabilität der Staatswirtschaft
um der gesamten Wirtschaft willen nötiger denn je ist , steht
Deutschland mit einem fast arbeitsunfähigen Reichstag politischen
Wirrnissen und Schwierigkeiten gegenüber. Einen ersten Vorge¬
schmack über , die wirtschaftlichen Rückwirkungen des Wabläusfalls
hat die Reaktion der Berliner Börse gegeben. Es traten erhebliche
Kursstürze auf , der Geldmarkt versteifte sich plötzlich , da man die
Kündigung kurzfristiger Auslandsguthaben befürchtete.

Der Vergleich mit der politischen Rückwirkung zur Zeit der In¬
flation und der ersten Nachinflationszeit drängt sich unwillkürlich
auf . Auch diesmal hat die Krise die Putschistenvarteien gewaltig
gestärkt. Damals fiel das Sichtbarwerden ihres Wachstums und der
politisch -geistigen Verwirrung eines groben Teils der Bevölkerung
bereits in die Seilungsveriode der ersten Stabilisierungszeit hinein .
Heule tritt das politische Fieber , das einen groben Teil des Vol¬
kes schüttelt, mitten in der schwersten Wirtschaftskrise, unmittelbar
vor einem schweren Gewitter zutage. Es muh dafür gesorgt werden,
dah dieser Fiebervaroxismus nicht das ganze Volk ergreift und es
in Kämpfe wirft , die tödlich werden könnten, nicht nur für die
parlamentarische Demokratie in Deutschland, sondern vor ollem
auch für die Wirtschaft, für die Existenzgrundlage des Volkes!

Schaffung von Arbeit und Brot bildet daher neben der Wieder¬
herstellung der Staatsautorität und einer geordneten Finanzwirt -
schaft die Zentralaufgabe der deutschen Regierung .

LGewerkschaftliches
Jahrbuch 1929 des Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbundes

§97 Z . in Seinen geb . 9..M) RM . , CrganifalionäiJrciä 7 .— RM . Berlag ? -
gefettfcjMfi der ADGB ., Berlin S 14 . — Dar neue Jahrbuch der ADGB .
ist ein zeitgeschichtlicher Dokument , eben weil er nicht Ge¬
schichte im landläufigen Sinn « der Wortes ist . sondern weil aus allen
seinen Kapiteln der zielbewutzte Wille einer großen Organisation spricht ,
die Klarbeit gewinnen will über ihren Weg und über dar Matz der
eigenen Kraft wie über die Stärke ihrer Gegner , mit deren Widerstand
tle bei ihren künftigen Aktionen zu rechnen hat . Und er gibt nahezu kein
Gebiet der deutschen öffentlichen Lebens , auf dem die deutschen Gewerk¬
schaften nicht erworbenen Besitz zu verteidigen oder Forderungen im
Sinne ihrer Staatrauffassung geltend zu machen hätten . Dar neue Jahr¬
buch der ADGB . bestimmt den geschichtlichen Standort , der
Bewegung und mit ihm zugleich den Aurgangrpunkt ihrer künftigen
Politik . Jede Seite dieser Berichtes zeugt von der inneren Geschlossen-
heit ihrer Organisation und beweist , daß er in ihren Reihen kein
Schwanken über die Richtung der Weger gibt , den ste zu gehen hat . Die
politische Partei , mit der die deutschen Gewerkschaften nicht nur
in diesem Wahlkampf, sondern in allen Phasen dieses in seiner Dauer
noch nicht abzuschätzenden geschichtlichen Ringens fest verbündet sind , ist
ebenso wie sie selbst von den krisenhaften vrscheinungen , von denen die
bürgerlichen Parteien und die ihnen nahestehenden wirtschaftlichen Or¬
ganisationen erschüttert worden sind , völlig frei geblieben. Die innere
Kraft , die diese gelassene Festigkeit drr Gewerkschaften wie der Sozial¬
demokratie inmitten der schwankenden Unruhe der politischen Umwelt
offenbart , berechtigt zu dem Gedanken, daß die politischen Gefahren , von
denen das Gefüge der deutschen Demokratie bedroht wird , an ihrem
entschiedenen und zielbewutzte» Widerstand ebenso scheitern werden , wie
die fast vergessenen Versuche von 1920 und 1923 , auf dem Wege der
Ueberrumpelung den Staat über den Haufen zu rennen , den sie geschaffen
»aben . Sie wissen , daß die Zahl der Gegner größer geworden ist , ihr
Kampfwille nachhaltiger und die Front , die sie zu verteidigen baden,
breiter . Aber auch ihre eigene Macht ist in diesem bewegten Jahrzehnt
der Nachkriegszeit erstarkt, und wenn er auch gefährlich wäre , sich irgend¬
welchen Illusionen Uber die Dauer und die Schwere dieser Kampfer hin-
zugeben, so kann doch kein Zweifel darüber bestehen , daß der Kamps
um den demokraiischen Charakter der deuischen VolkrstaateS auf die
Dauer nicht zugunsten der Parteien entschieden werden wird , die Deutsch¬
land dem Regiment einer christlich-konservativen Rechten oder dem deut¬
schen Faschismus auszuliefern entschlossen stn !̂ sondern daß dem
StaatSgedanken der Arbeiterbewegung , dem Gedanken
einer freien sozialen Demokratie deutscher Nation
die Zukunst gehört.

Internationaler Handwörterbuch der GewerkschaftSwesenr. Führende
Gewerkschafter, wie : Aushäuser, Eduard Bernstein , Falkenberg , Walter
M- schke , Hermann Müller . Paul Umbreit , Emil Paudervelde und bedeu-
tende Wissenschafter , unter anderen : Götz BriesS , Ehojes , Flatow , Karl
Pribram , Riedel, haben sich in gemeinsamer Arbeit an dem obengenann¬
ten Werk zusan,mengesunden. Dar Handwörterbuch , welcher eine fühl¬
bare Lücke in der gewerkschaftlichen Literatur ausfüllt , wird unter Mit¬
arbeit von Job . Sassenbach, Albert Thomas , Sidney Webb, Adam

Siegerwald und Anton Erkelenz herausgegeben von Pros . Ludwig Hehde
und verlegt von der Werk und Wirtschaft Verlagsaktiengesclllchost̂ Berlin .
— Dar Werk behandelt unter besonderer Berücksichtigung der deutsch ,
sprachigen Länder die Geschichte , Soziologie und Praxis der internatio¬
nalen GewerkschaftSwesenr, die organisatorischen und theoretischen Pro¬
bleme der Gewerkschaftsbewegung und die sachlichen Beziehungen der
Gewerkschaften zu allen wichtigen Fragen der Wirtschaft und Politik . SS
kommen nicht nur Vertreter der freien Gewerkschaften zu Wort , sondern
auch Vertreter der gegnerischen Verbände . Dar Handwörterbuch ist des¬
halb ein allseitig informierendes und umfassender Nachschlagewerk in allen
die Gewerkschaften betreffenden Fragen . Wir können die Anschaffung
wärmstens empfehlen. Das Handwörterbuch wird in etwa 4 bir 5 Lie¬
ferungen zum Preise von je RM . 22 .50, bei Subskription RM . 18.—
erscheinen . In Anbetracht der Bedeutung dieser Werkes hat die Verlags -
gesellschast d« S Allgemeinen Deutschen GewerkschaftsSundes. Berlin S 14 .
Jnselstratze 6a , den Generalvertrieb an die sreigewerkschostlich organi¬
sierten Arbeiter übernommen . Weitere Aurkünfte werden von dort gern
erteilt .

» ÄÄ Vereinsanzeiger “ » ■
SÄ

'#?'
BfrgaftgnnasnsflflM(Hrtca rwter dieser Rubrik lu der Regel keine « Usnehme. otir wende, mm

ReNamereilenpreis brre<6a«t
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Morgen abend 9 Ubr in der Gambrinusballe
Begrühungsabend für die Teilnebmer am internationalen Städte -
kamvi. Abbolen der Baseler und Straßburger Mannschast um HS
llbr Hauvtbabnbof . Quartiergeber werden um Erscheinen gebeten.

FTK . Fußballer . Freitag , 8 Ubr, Versammlung im Lokal „Gam¬
brinusballe " betreffs Sviel am Sonntag . 6051

Naturfreunde . Sonntag Beteiligung an der Bezirkswanderuug .
Sonntagskarte Bretten 1 .10 Jt . Abfabrt 7 . 10 . Montag Auslchoh-
fitzung . Dienstag Winterfvortverfammlung im Jagdzimmer Fried -
richsbof. - 6056

Naturfreund « Mittelbaden . Sonntag , den 21 . September . Bezirke¬
treffen mit dem Bezirk Heilbronn . Abfahrt Karlsruhe 710 llbr .
Sonntagsfahrkarte Breiten , Wanderung : Kloster Maulbronn , Asch¬
berg, Schöne Aussicht, Ruit , Bretten . Gebzeit 3 Stunden , Tbeater -
auffübrung : Rebellen in der bürgerlichen Familie , auf der Frei¬
lichtbühne der Ortsgruvve Bretten . Um rege Beteiligung bittet die
Bezirksleitung . 6053

Bolkschor Karlsruhe -West . Heute Freitag abend Männerchor
im Lokal.

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Mr bitten unsere Gen . der
Wablabrechnung wegen bis spätestens Samstag , den 20 . ds .^Mts .
mit ihren Sammellisten mit unserem Kasiier Een , Forschuer. Wald¬
straße 55 abrechnen zu wollen , 1689

v . v

Kaffee-Grossröstereien
MaLzkaffee -Fabriken

Kakao-Werke

Käme- u . Teeimport.

T€ € € € €

1880 —1930

unserer Filiale Rheinstrasse 34b

nach Rheinstraße 34
am Freitag, dem 19 . September

Eigene Sdiokoladen *,
Pralinen - , Zudcer- und
Backwaren-Fabriken.

Ueber 1000 Filialen

Unsere Karlsruher Fjlialen :
Erbprinzenstrasse 24
Kaiserstrasse ZI

Kaiserstrasse 68
Kaiserstrasse 134

Kaiserstrasse 163
Kaiserstrasse 243

Rheinstrasse 34
Roonstrasse 1

sind die besten Bezugsquellen für jeden Haushalt.
KAISER’S KAFFEE, Jubiläums -Misduingen

das Pfd . Mk. 2 .10, 3.— , 3.60 ,
KAISER ’ S TEE ff. Ceylon - Jubiläums Misdiungen

. Paket Mk . 0 .751.— | 50 gr ,
Das Feinste , was in diesen Preislagen geboten werden kann.
Äuf alle unsere Waren 5 ®

o
WM a MM / M ’

Jb
1 W Gefällte SparbQdier können auch gegen

Elk» WW / Mb M M Teile von Kaiser 's Kaffeeqarnitur ein -
■n Ifarhen geiost werdern

KÄISER 'S
Kaffee - Garnitur
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| Kleine bad. Chronik
Zwei Bauernhäuser eingeäschert

DZ . Seppenhofen (Amt Neustadt i. Schm .) , 18 . Sevt . Heute in
den irühen Morgenstunden entstand in dem Wohn - und Oekono -
miegebäude des Landwirts Anton Schmied Feuer , das bald auch
aus das Anwesen des Landwirts Dreher Übergriff . Die Gebäu¬
lichkeiten wurden vollkommen eingeäschert . Man vermutet Kurz¬
schluß. Nur das Vieb und einige wenige Fahrnisse konnten gerettet
werden . Die Schadenshöhe ist unbekannt , ebenso die Vrandursache .

Festnahme wegen Verdachts der Brandstiftung
* Weingarten , Amt Durlach , 18. Sevt . Der 42iäbrige Sohn

des Schuhmachermeisters Kleiner wurde unter dem dringenden
Verdacht verhaftet , das Anwelsen seines Vaters in der Nacht zum
Montag in Brand gesteckt zu haben . Das Feuer kam in der

Scheune zum Ausbruch und dehnte sich auch auf das Wohnge¬
bäude aus . Es stehen nur noch die Umfassungsmauern . Der
Gebäude - und Fahrnisschaden wird auf 8—10000 RM . beziffert .
Das Meh konnte in Sicherheit gebracht werden .

* Steiusfurt (Amt Breiten ) . Das einzige Kind des Kauf¬
manns Wilhelm Klingmanu wurde beim Ueberqueren der Eilen -

babnstrahe von einem Auto ersaht und überfahren . Das arme Ge¬
schöpf — «in dreijähriges Mädchen — wurde sofort getötet .

* Köndringen . Mittwoch nachmittag in der dritten Stunde war
in einem Schopf des ziemlich umfangreichen Wirtschaftsgebäudes
des Strabenwarts Schneeberger Feuer ausgebrochen , das in
den untergebrachten Erntevorräten reiche Nahrung fand . Die
Gebäude ( Scheuer , Stall und Schöpf ) brannten bis auf den Grund
nieder . Das Vieb konnte restlos geborgen werden , auch war es
möglich , trotz der ungünstigen Windrichtung das Wohnhaus zu ret¬
ten . Die Brandursache ist bis jetzt unbekannt .

auf gespanntem Fuh stehenden Kaufmann Heinrich Huber
nach voransgegangenem Streit sechs Revolverkugeln in den Kopf .
Huber muhte dem Akademischen Krankenhaus Heidelberg zugefvhrt
werden ; fein ^ Zustand ist ernst .

* Ettenheim . VomeigenenFuhrwcrküberfahren . Der
Landwirt Joseph Schirk wurde von seinem eigenen Fuhrwerk über¬
fahren weil die Kuh scheute . Er muhte mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenhaus verbracht werden .

Lotterie des Deutschen Auslands - Instituts . Zum Besten des
Deutschen Auslands -Instituts und anderer Deutschtumverbände

ist eine grohe Geldlotterie genehmigt worden , deren Ziehung be¬
reits am 6 . und 7 . November 1930 stattfindet .

' Die ßotigei A &iiMet :

Französische Ehrung für Hapag-Kapitän
Die Handelskammer in Cherbourg bat dem Kapitän Wiehr des

Havagdamvfers „Albert Ballin "
, der mit seinem Schiff regelmähig

in Cherbourg anläuft , die silberne Medaille der Handelskammer
Dherbourg verliehen . An Bord des Schiffes fand eine kleine Feier
statt .

Marktberichte
Eengenbach . Marktbericht . Es kostete Butter 1,70— 1,90 dl das

Pfund , Eier 14 , Käse 20—30 Pfg . das Stück , Aevfel 20—25, Bir¬
nen 18—30, Zwetschgen 15— 20, Pfirsiche 25, Nüsse 25 —35 Pfg .
das Pfund .

Rastatt . Marktpreise vom 18 . Sevt . 93 Läufer , Preis per Paar
M 90 bis 140 . 600 Ferkel , Preis per Paar dl 30—50 . Tafelbutter
per Pfund 210— 220 Pfg . Landbutter , per Pfund 190—200 Pfg .
Trinkeier 14—15 Pfg . , Kisteneier 9— 10 Pfg .

Veranstaltungen

- Bohlsbach , Amt Wolfach . Der Gendarmerieoberwachtmeister
Lang , der einen Handwerksburschen wegen ungebührlichen Be¬

nehmens aus einer Wirtschaft entfernen wollte , wurde von diesem
mit dem Seitengewehr des Beamten an der Stirne schwer
verletzt . Der Täter konnte später gefaßt und überwältigt l

werden . >
* Hilsbach . Amt Sinsheim . In den frühen Morgenstunden J

des Mittwoch schob der Ortspolizeidiener dem mit ihm schon länger

Freitag , den 19. September 1930 .
Badisches Landestheater : Amnestie. 19V4 Uhr.
Eolofieum : Internationales Welt-AttraktionS -Programm . 20 Uhr.
Restdenz-Lichtspiele : Der blaue Engel .
Atlantit -Ltchtspiele : Kamps um Mitternacht .
Gloria -Palast : Wer wird denn weinen , wenn man auSetnandergeht .
Schanburg : Die CstkoSbaronctz.
Union -Theater : Der fröhliche Weinberg .
Badischer Kunstvcrein e. B . : Ausstellung jüngerer badischer Künstler. Ge¬

öffnet 11 biS 1 Uhr.
LandcSgcwerbehalle: Ausstellung gärtnerischer Erzeugnisie ( Gartenbau -

-woche) . Geöffnet von 11 bis 20 Uhr.

Berkehrsunfälle
* Am Donnerstag nachmittag erfolgte auf der Kaiserstrabe

zwei Personenkraftwagen dadurch ein Zusammenstob , dab der
der beiden Wagen - in zu geringem Abstand hinter dem vor
fahrenden Kraftwagen fuhr und in dem Augenblick , » ls der o

dere Wagen bei der Ileberquerung einer Strahenkreuzung (
Fahrgeschwindigkeit minderte , auf diesen aufprallte . Das vor

Fahrzeug wurde beschädigt . » wirü
Am Donnerstag mittag wurden zwei in westlicher Richtung

die -Gartenstrabe fahrende Radfahrer zu gleicher Zeit von ei

Strahenbahnzug der Linie 5 und einem Personenkraftwagen ,
versuchte zwischen der Stratzenbahn und den Radfahrern duvw
fahren , überholt . Hierbei wurde der eine der beiden Radi «

von dem Personenkraftwagen angefahren und beide Radfahrer
Boden geschleudert . Der eine der beiden Radfahrer trug re

Verletzungen davon , außerdem wurde sein Anzug erbebUw
schädigt . . qutev

Am Donnerstag abend stieben auf der Kaiser -Allee beim 1
und Pauls -Platz ein Motorradfahrer und ein Radfahrer dcw

^
zusammen , daß der aus Richtung Peter - und Pauls -Platzi “

^ ,1
mende Radfahrer dem Motorradfahrer gegenüber das “IW
rechts verletzte . Der Radfahrer trug Verletzungen am Kniese ^
davon und muhte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .
Fahrzeuge wurden beschädigt .

Pier

Hichl
Hf,

* Hü
. Pier

no

Diebstähle J)
Am Donnerstag wurden 3 Fahrräder gestohlen . Ein

das vermutlich von einem Diebstahl herrührt , wurde aufgeftuw ^

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam . 100 Fl .
Italien . 100 S.
London . 1 Psd .
Aewhork . 1 Doü .
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . . • . . . lOOSchilling

V Landbuner ^
zum Auskochen

Pfund 1 . 40
bei5Pfd . d. Pfd .-l .« 5
PiOH .Handels -
Clul Gesellschaft

Benger a Co.
Kaiserstraße 14 b

neu eröffnete Filiale
Kaiserstr . 172

Telefon 6348
Lieferung frei Eans^ p

Einfach möbliertes
Zimmer mit elekt . Licht
sof. oder spät, zu derm.
Rüppurrerstr . 32, III , r

Miidl . Zimwer
zu vermieten LI033
Luifenstr. «» , 8. St . r .

Grammophouplatten
wenig gespielt, zu tausch ,
gesucht . Off . unt . Nr .6v4I
an d. BolkSftdbüro erb.

Gut erh . derstellb. Kin »
derstnbl zu kaufen ge¬
sucht. Off . m . Preisang.
zu richten unter Hl634
an dasBolkSsreundbüro

Lederjacke neu oder
gebr ., mit Preisang . zu
kaufen ges. Angeb. unt .
Nr . 6046 a. d . Bolkssrdb

Lederne Handtasche s.
Lok.-Führ ov . Heiz , für
8 ^t. zuverk. Henneberg-
str . 19 (bei GotteSaue ).

Gelegenheltsknuf !
Küche, schwere Ausfüh¬

rung 250 .— RM .
Barth , Grenzstraße 6

Djjfptf eiche u . pol .
DUIUII verkauft billig

6012 straße 29 .

Polstergemtelle
dauerhaft u. schwungv.
liefert St . Bieethaler ,
K.-Rinth ., Hauptstr . 78.

Motorrad
Ardie 500,komvl ..prima
Zustand, sow . Biktoria
sehr billig zu verlausen
Motorradgeachillt
Amalienstraße 24 0366

2 Stück Einmach-Töpsc
ä ca. 32 Lit. saff . bill .ab-
zugeben bei ILnhlelck .
Effenweinstr. 42, B . 3 St .

Gut erhaltene Näh¬
maschine für nur
30.— M zu Verkaufen.
Gartenstr . 36 b , 5. Stck .

Guterhaltener Kinder¬
wagen für nur 10 RM
zu verkaufen. Luisen-
sir . 68. 2 . St ., tts . G102S

18. Sept .
Geld Briei

168.86 169.20
21 .955 21 .995
20.378 20.418

| 4. 1915 4. 1995
| 16 .465 16.505

12 .441 12.461
81 .35 81.61
44 .81 44.89

112 .61 112 .83
| 59. 185 59 305

Geld
168.86
21 .955
•20.379

4.1925
16.466
12 .442
81 .33
44 .93

112.62
59.20

17. Sept.
gtiei

169.30
21.9^
20.419

4 2095
16.50»
12.46!
81.49
45 .0
.12.84
59.32

. Pier
ui» ***
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wunderschöne Muster
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Preis -Abbau !
19 .^
11 .an

von Mark

Wilh. Braunagel 7

matratzen
von

| Bettröste 1
von

| Chaise - 90 —
s v . UL.anlongue

Plü*ot i20 .r„Sofa v .
| Matratzen - 950

v . u

bei

schöner v . Uan
Betten in Holz

und Eisen
Federn TE

I Uan'

Samstag , den 20. September 1930, von 16— 18' /, Uhr

'Konzen der roiizeikapeiie ,

König
Erzählung von

ALFRED NEUMANN
Der . Fall Haber “ als

Novelle !
Preis broschiert

1 .00
gebunden 1.75

voiKsfreund -Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Energische Nachhilfe
in allen Fächer« erteilt
jung . Partetgen . 2 Std .
1 .5 » M . Ia Referenz.

esl Ang. an Richard
eh,Lehman«, Sofienstr. 79

Schlagzeugern. Noten
(nurJazzinstr .) gesucht
Adresie zu ersr. u . S1037
im BolKsreundbüro .

Heimarnelt ^ Är*
bist .

auSgesührt. Angeb. unt .
Nr . 6047 a. d . Vollrfrdb .

| Nullbaum |

Speilezimmer

Kauft
'DeuUcAe* Oßd !

gsr
2 Waggon

Deutsche

MiraolH
blaue süße Niersteiner

Pfd .
'

in Steigen Brutto/Netto
^ (Ptd . i

5°/o Rattan

modernste Form
complett m»

Mk. 580 .-
Möbelhaus

m. Kann
22 Waldstr . 22
(neben Colosseum )

Diaphragma
Saug- und
Druckpumpe

3 Zoll Anschluß mit
Schwungrad u . Hand
knrbel, sowie Fest- und
LoSscheibe für Riemen
anir ., wenig gebraucht,
preiswert abzugeben.
Angeb. u . Nr . 5980 an
das VolkSsreundbüro.

Schlafzimmer
eiche, g. Arbeit Schrank
180cm kompl . 450 ^t,in .
w. Marm . Schreinerei
Waldstr . 56, Hof . 6043

Schlafzimmer
nußb. pol , 2 gL reine
hochhäupt. Betten , sch
Waschkommode m. Mar¬
mor u . Spiegel , Schrank
uiw. auch einzel sehr
diu . zu verkaufen , sow .
schön. Kinderb ., Komm.,
Bertiko, Stühle . Per -
sonalbett doa lbM . an
Lehman « . KrieaSstr. 64
Part ., Verkaussst. 6035

KUchenbllfatt
140 cm billig zu ver¬
kaufen. Fr . UHayer öd
« . Ernst , Waldstr . 56.
Hof .

SAM
^ ornbr
billig zu

verlausen . Fr . Mäher ,
Waldstraße 56. 6045

von

m. Kachur
Kaiserstraßei9

Haute 8 Uhr :

Welt>
attraktions- 1
Programm

Badischer
Landeskbeate »
Freitag , 1« . Sept .

Bottsbühne :
Septemberdorstellung

Amnestie
Schauspiel von

Finkelnburg
Regie ; Baumoach

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth,Frauendorfer ,
Genier , Rademacher,
Schreiner , Hebeisen ,
Setling , Baumbach,
Dahlen , Gemmecke, «

Gras,Herz,Hierl .Höcker,
Hospach , Just ,

O . Kienscherf , Kloeble,
Kühne, Mehner , Müller ,

Brüter , Schulze,
v. d. Trenck, Grimm,
H . Kienscherf , Luther

Anfang 19-/rUhr
Ende gegen 21 >/z Uhr
Preise A (0.70—6.00 .* )
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

—— 1307
Sa . 20. g.Urausführung :
Mississippi . So . 21 . 9 .
Die Stumme von Por -
tici. Im Konzerthaus
Zinsen. Mo. 22. 9 .
Amnestie

Blau abholen!

Schlafzimmer
Zirka 25 Stück in be¬
kannt nur erstklassiger
Qualität in verschieden
Holzarten wegen Platz¬
mangel um jeden an¬
nehmbaren Preis zu
verkaufen. Garantie u.
Teilzahlung . 6037
Hain & Künzler
Karlsruhe , Waldstraße 6

Kein Laden
Weingarten .

Jöhlinger Straße ! i

Unstreitig die best , blauen Arb .-Anzüge
zu Mk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 .50 .

Uflnd- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 'an .
"E beim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D,

Achtung ! 6o«8 Achtung !

Heut» und morgen

IshlenfleW
Pserdemetzgerei Alsans Mangold
Rhcinstr . 4 «, Eingang durchs Tor . Tel . 3936 .

Sehr gut erh. stabiles
Mark. - Herrenfahrrad
m.Torpedo - Freilaus für
28 Mark abzugeben.

1 elelitr. Kocher
zu verkaufen. Richard
Ganz , Zollstraße 16,
Daxlande » . GI032

Wer unsere Presse
ignoriert

hat keinen Anspruch darauf , von uns beachtet
zu werden . Wie kommen wir dazu , Leuten
unser Geld zu bringen , die uns klar zu ver¬
stehen geben , daß sie von uns nichts wissen
wollen . Der Inserent unserer Presse bekundet ,
daß er Wert auf unsere Kundschaft legt.
Darum nur bei unseren Inserenten kaufen !

KONSUMVEREIN
U R L A C H U N & U M O E OlN D
« im ia vra i ai

empfehlen wir unseren Mitgliedern :

"■
. Backartikel

• wie 1692

Fst. Weizenauszngmehl00, lose und in 5- nnd
2-Pfund-Bentel, fst. Spezialmehl 0

Kochzucker , Oriefizncker , Kristallzucker,
Würfelzucker

Rosinen , Korinthen , Sultaninen, Mandeln,
Haselnußkerne, Kokosnuß

Fst . Allgäuer Tafelbutter, Magarine , Kokosfett
Backapfel

Ferner empfehlen wir
' unsere sämtlichen

wie '
Teigwaren

Eiermakkaroni , Eiergemüsenudeln, Eiersuppen¬
nudeln, Eierfadennudeln, Hartgrfeümakkaroni

usw.
Auf unsere vorzüglichen

Weiß- und
“

zu niedersten Preisen machen
wir besonders aufmerksam

Mitglieder !
Deckt enren aanzen Beflari
nur in eurem eigen. Geschäft

Abgabe nur an Mitglieder !

lies
MEHR
BÜCHER
VOLKSFREUND
BUCHHANDLUNG

etr
604 )

Orolier rosten
*ile

BPEKBH5J &B

•Uf d
Bt
> H-

kamelhaarlarbi '̂
staunend billig ,

Größe 140X190cm
Jedes Stück

y &ali

- Sri
Pumm

7 *ttd
tüts

I KaiserstraBe 115 - Ecke AdlerstrsB* !
| MlHllsaa,r asbsmpsfgrsp, , 0«s Bst gm«siws***SJ

E >otfe;

Danksagung
Für die dielen Beweise hcrzl' ^

Teilnahme an dem schweren Berlutz 4
meines lieben Mannes und treu ■
besorgten Valero ®

a>

Pia
S <

Killte
Mliv

?urmi

sL'
,"

>ti
Ivhttt

Gustav Romacker
sagen wir auf diesem Wege unst^
herzlichsten Dank. Ganz besonde
tanken wir den lieben SchweM
tGemeindehausSüdstadtlsürdie uev
bolle Pflege, sowie den Beamten un
Arbeitern der Bahnmeisterei 2. c
Sozialdemokrat . Partei , dem PL
herein Eintracht , dem Gcsangdcre
Edelweiß für den erhebenden Kcm *
und allen Bekannten , die unsere
lieben Verstorbenen das Gelen » g
letzten Ruhe gaben .

Karlsruhe , den i9, Sept li® tt

Im Namen
der trauernden Hinterblicven

Veronika Romacker
Gustav Romacker

Knieliager »
Die Urliste der Geschworenen » no

ft nnfnpftpllf mth liput hntt (teilte

!
°»!ch
wei

L'7»
, 5aci^tite

Die Hrlilte der Geschworenen l . - -
ist ausgestellt und liegt don heute an ^ S<
einer Woche im Rathaus , Zimmer 4,, ä ,
ficht offen. Innerhalb dieser Zeck köan

^ ^
sprachen gegen die Richtigkeit derselbe j. ^3cylliv Diejei
„_ , _ gegen Die Richtigkeit derselbe
weiden , , fiuQ

Knielinge» , den 15 . September i J

_ Bürgermeisteramt .- ^

kttlinger Anzeigen
Vernichtung der Raupe «

^
Nach der Verordnung vom 13- ^ r,nti

die Vertilgung der Raupen belr^
> .

Obstbäume. Zie , bäume u . 6iesträucher^
Hbs ^ und W-mbergem aus .F °W

^ ^
Hosen und Weinbergen . Bo«
an 'Straßen und Wegen z.
Pennestern zu reinigen «nt> letzw ^ v w,
Nichten . Die Reinigung »er
Sträucher und die Vernichtung ver ,gziL ^
nester hat bis spätestens Ib. Fe «

wir®Jja*
geschehen . Nach Ablaus dieser FrM_ .,at bis spatesten- w\xv ^
geschehen . Nach Ablauf dieser N ' ' "

sjuKl
amtliche Nachschau .stattfinden G -g-«

s,^ .
Baum - und Sträucherbesitzer mützir^^

«
_ hip « ernimtunfl» - - ISSÖi 'iÄ

HÄngem
'
deH . S °Pt°mb°r l«30 '

Der Bürgermeister .

Stadt . Badeanstalt
Das Schwimmbad der städt B«d

das städi Freibad bei der TeuveN«

werden ab Samstag , den 20. ds .

außer Betrieb gesetzt.ußer Betrieb gesetzt. «,. „„ !-bädcr
Warme Wannen - u“1)

„
S3*?5' e

@ont*w4
wie bisher l-deu Srntaa »» °
10 Uhr vormittags bis . Uhr
gegeben. s -n ' cmber 1930-

Ettlingen , den 18 . Scp -cmqei
Der Bürgermeister .

JCut

, ifab

‘•he

« V
&ii t
*01

V
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christliche Vereinigungspläne

Zenlrumsführer gegen Nazikoalition
Die Zentrumsfraktion des Reichstags wird

z . Zt . wieder einmal außerordentlich stark unter Druck gesetzt.
Es sind die Blätter des Herrn Hugenberg einige Zeitungen
der Volkspartei und Fachorgane der Wirtschaftspartei , die
ihr tagtäglich plausibel zu machen versuchen , datz es in dem
neuen Reichstag nichts anderes geben kann als eine Koali¬
tion mit den Nationalsozialisten . Man bombar¬
diert das Zenterum mit dem schwersten Geschütz , ohne bisher
zu wisien , oder Klarheit darüber zu haben, ob die Natio¬
nalsozialisten zu der von allen Reaktionen so ersehnten
Koalition überhaupt bereit sind oder nicht . Wenn
trotzdem das Bombardement zunächst einseitig geführt wird,
so hat das seinen Erund darin , daß man die Widerstände im
Zentrum gegen eine Koalition mit Hitler als größer betrach¬
tet , als jene Widerstände , die aus dem Lager der National¬
sozialisten gegen eine Koalition mit dem Zentrum geltend ge¬
macht werden könnten.

Vorläufig hat der Alarm der rechtsgerichteten bürgerlichen
Presie gegen das Zentrum keinen Erfolg aufzuweisen
gehabt . Alle Zentrumsführer , soweit sie in den letz¬
ten Tagen öffentlich zu Wort gekommen sind , und alle Zen¬
trumsblätter haben bisher eine Koalitionsgemeinschaft mit
den Nationalsozialisten , den „Scharlatanen "

, „Narren "
, ent¬

schieden abgelehnt . Auch Reichskanzler Brüning hat
im kleinen Kreis eine Koalition mit Hitler als u n disku¬
tabel bezeichnet .

Das ist der Stand der Dinge im Augenblick ! Wie
er in der nächsten Woche fein wird , hängt von der Ent¬
scheidung des Vorstandes der Zentrumspartei ab ,
der am nächsten Dienstag in Berlin zusammentritt .

Oie Absage Saas
In einem Aufruf des Vorsitzenden der Zenirumsvartei , Dr .

Kaas , beißt es zum Schluß:
„Das Rotprogramm und feine fachliche Ausgestaltung ist von der

Regierung in Angriff genommen und muß in gesteigerter Kraft
fortgefübrt werden. Sache der verfassungsmäßig berufenen Stellen
ist es, festzustellen , wo für dieses auf weite Sicht eingestellte Re-
formvrogramm aufbaubereite Kräfte sind , die frei von Gebunden-
beit und fachlichem Agitationsbedürfnis sich zu entscheiden ver¬
mögen für eine Politik sachlich ausbauender Besonnenheit . Nur eine
solche Politik ist imstande, das Wohl und die ruhige Entwicklung
von Land und Volk zu gewährleisten . Durchdrungen von unerschüt¬
terlichem Glauben an unser Volk und in dem zuversichtlichen Wil¬
len , das begonnene Werk gegen alle Kräfte der Verneinung weiter -
zufübren, sehen wir kommenden Entscheidungen entgegen."

Mfisümmung im Hitlerlager
Hitler muß schärfer gegen Hugenberg distanzieren

München, 18 . September (Eig . Draht ) . Hitlers letzte Münchener
„Berfasfungsrede" scheint in seinen eigenen Kreisen auf heftigen
Widerstand gestoßen zu sein , sodaß es dem „Sieger " notwendig er¬
scheint , ihr ein Kommentar nachzuschicken. So schreibt er im „Völ¬
kischen Beobachter" im Zusammenhang mit dem Gerücht einer kom¬
menden Fraktionsgemeinschaft der Nazi mit Hugenberg, daß jetzt
wieder die Zeit gekommen sei , die notwendige Distanz den Deutsch¬
nationaken gegenüber herzustellen. Wörtlich beißt es dann :

„Wir Nationalsozialisten sind eine sozial-revolutionäre , die
Deutschnationalen dagegen aber eine sozialreaktionäre Partei ,
und dieser Unterschied bleibt unverrückbar bestehen . Deshalb ist
eine Fraktionsgemeinschaft absolut undiskutabel .

"

Trotz dieser Wendungen bleiben die Nationalsozialisten gleich
den Deutschnationalen eine sozialreaktionäre Partei , wie auch ihr
zünfilerischer Anhang beweist, sodaß — wie auch aus sonstigen
klingenden Gründen — die Verbindung Hitler -Hugenberg schon
aufrecht erhalten bleibt .

September, Zeit der Weinlese

Oben : Hab mein Wage« «oll geladen .

Unten : Trink , trink , Sch» esterl»in trink ! ^
September , die Zeit der Hauvtweinlese , ist da . In
der Pfalz , im Rheinland , überall wo Reben wach¬
sen, stehen die Leser in den Bergen und brechen die
Trauben in die Körbe. Auf groben Wagen wird die
edle Last in die Keltern gebracht, wo fleißige Men¬

schenhände tätig sind , bis endlich das Getränk fertig
ist und in alle Teile der Welt versandt wird .
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Woher Sie Melonen kommen
Die Melonenzeit ist da. Wa » bei uns an Melonen gebaut wird,

verdient kaum den Namen ; die recht wässerigen Früchte vermögen
sich denn auch die Gunst der Feinschmecker nicht zu erobern . Da sie
daneben auch noch teuer sind, ist ihnen damit eigentlich ihr Urteil
gesprochen . Jedenfalls verdienen diese Produkte gar nicht, den
gleichen Namen zu tragen wie jene echten Melonen , die in der
Sonne des Südens gereift sind . Die achten Melonen der Welt
wachsen im südlichen Türke st an , Früchte, die so herrlich sind,
daß man sie ohne llebertreibung eigentlich als die schönsten Früchte
überhaupt bezeichnen kann. Sie sind von ovaler Form , etwa 40
Zentimeter lang und 20 Zentimeter dick und haben eine sehr dünne,
weißlich-grüne Schale . Die Frucht ist so zart , daß, wenn man sie
in der Hand hält , sich die Fingerspitzen auf der Schale abdrücken,
etwa , wie wenn wir einen reisen Pfirsich anfassen. Das Frucht¬
fleisch ist ebenfalls hellgrün , süß und saftig, hat aber dabei einen
pikanten Geschmack. Leider sind die Früchte so empfindlich, daß
sie nicht verschickt werden können, so daß die übrige Welt dieses
Genusses nicht teilhaftig wird . Von ihrem prachtvollen Aroma
kann man sich vielleicht eine Vorstellung machen , wenn man hört ,
daß man eine ausgeschnittene Frucht nicht in dem Zimmer neben
dem Schlafzimmer stehen lasten darf , weil man sonst heftige Kopf¬
schmerzen bekommt , wie von sehr stark duftenden Blumen .

Der Anbau der Melonen ist dort sehr einfach, doch werden die
Gärten auf eigenartige Weise angelegt . Das Gartenland wird mit
breiten Gräben durchzogen und auf dem Grunde dieser Gräben
pflanzt man alles , was man anbauen will : Gemüse, Obstbäume
usw . Der Vorteil dieser Anbauart ist . daß die Gärten gar nicht
gegosten werden brauchen, denn destilliertes Wasser sickert von
selbst zu den Wurzeln hinunter . Die Ernte aus diesen Gärten ist
ebenso reich wie wohlschmeckend.

Die Bevölkerung dieses glücklichen Melonenlandes besteht aus
Turkmenen , die geborene Krieger sind . Hochgewachsene kräftige ' Ge¬
stalten mit energischen , bronzefarbenen Gesichtern , geraden Nasen
und kühnem Raubtierblick . Auch ihre Frauen haben den Ausdruck
und wirken im Grunde wie bartlose Männer . Obwohl sie Moham¬
medaner sind , gingen ihre Frauen schon unverschleiert und brauch¬
ten nicht eingesperrt im Harem zu sitzen . Wenn der Mann vor der
Frau stirbt , verfügt die Witwe über sein ganzes Besitztum und
wird Oberhauvi der Familie ; auch ist sie den Männern anderer
Familien gleichgestellt.

Die Sitten und Gebräuche der Turkmenen sind eigenartig und
ftafeq «Oft Geschlecht zu Geschlecht seit uralten Zeiten erhalten,

So kommt bei ihnen noch heute die erbliche Blutrache vor,
ähnlich der Blutrache der Korsen. Wird ein Mitglied einer Fa¬
milie ermordet , müssen seine nächsten Angehörigen zur Rache den
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Auch der Volksfreundgewinnt an EinfluR, an politischerund

wirtschaftlicher Macht , wenn sein Leserkreis täglich wächst .

Wir müssen die Bezieher des Volksfreundgewaltig erhöhen.

Hierbei mitzuarbeiten , ist Aufgabe eines jeden Schaffenden

Mörder oder einen seiner Anverwandten ermorden . Diese müssen
dann erneut Rache nehmen, und so setzt man die Rache fort , bis
alle Mitglieder der einen Familie getötet sind.

Die Turkmenen begaben sich meist nach Persien , um ' dort die
Sklaven zu fangen , die ihre Arbeit tun mußten . Auch nahmen sie
persische Sklavinnen neben ihren turkmenischen Frauen als Neben¬
weiber auf . Wagte eine dieser Sklavinnen ihrem Herrn und
Gebieter untreu zu sein , so wartete ihrer eine recht ungeheuerliche
Strafe : Brust und Kopf wurden ihr abgeschnitten und der Leich¬
nam ins Wasser geworfen.

Nach der Meinung der Turkmenen ist der Krieg nichts Un- '

rechtes. Allah selbst hat sowohl die Gazelle und auch den Tiger

geschaffen ^ der einen .befahl er, Wasser zu trinken und Gras zu

Die altkatholische Pressehauptstelle schreibt uns :
In Fortsetzung des von der Stockholmer Kirchenversammlu"^

begonnenen Einigungswerkes tagte vom 6.—12. Se^te*" mK,h ,
Senatszimmer der Universität Bern die ostwestliche Aeolog
konferenz unter dem Vorsitz des alt -katholischen Bischofs
Schweiz, Dr . Adolf Kürv . Zwanzig bedeutende Theolosem ® .
garen , Deutsche , Engländer , Franzosen , Russen, Serben und vchuo
zer aus verschiedenen Kirchen, Anglikaner , Alt -Katholiken.
dore des Ostens . Lutheraner , Reformierte und Methodisten suw
dabei die Wiedervereinigung der getrennten , j
stenheit zu fördern .

Parlamentsjubiläum Giesberts
Berlin , 19 . Sevt . ( Funkdienst.) Der Reichstagsabgeordnete

de»

Zentrums . Johannes Giesberts , begeht beute das 25j8brig«■ z*5“ j
läum parlamentarischer Arbeit . Giesberts , der 65 Jahre alt
viele Jahre lang Postminister der Republik . Er erfreut
über den Kreis seiner Parteifreunde hinaus allgemeiner v ’

schätzung.
Haftbefehl gegen Höl,

Gegen Mar Söl » wurde wegen feiner aufreizenden Rede im »

liner Sportpalast ein Haftbefehl erlasien. ^
Hölz ist zur Zeit unauffindbar . Am letzten Sonntag bat er

Falkenstein im Vogtland an einem Fackelzug teilgenonnnen.

Generalstreik in Barcelona
Madrid , 18 . Sevt . (Eig . Draht .) In Barcelona und llmgeb ""

ist zur Zeit ein Generalstreik im Gang , der sich seit Donnere
wesentlich verschärft hat . So sind der Direktor und her dleda »
des Arbeiterblattes Solidaridad verhaftet und ins Gefängnis «

bracht worden . Auch zahlreiche streikende Arbeiter und Fra
wurden festgenommen.

Die Kommnnazi
Berlin , 18 . Sevt . (Eig . Draht .) Die nationalsozialistische Frair

des Berliner Stadtvarlaments verlieb am Donnerstag
den Sitzungssaal , als die Mehrheit des Parlaments es
einen nationalsozialistischen Antrag als ersten Punkt auf biech "".^
ordnung zu setzen . Die Kommunisten zeigten sich selbstversiano
wieder als Bundesgenossen der Nazi.

Urteil im Prozeß Düsterberg — Bornemann
Halle, 18. Sevt . In der Beleidigungsklagesache des zweiten « u

desführers des Stahlhelms , Oberleutnant a . D . Düsterberg, 0°» ^
den Geschäftsführer des Jungdeutschen Ordens , Bornemann , ■

den Sauvtschriftleiter der Zeitung Der Iungdeutsche, P" "
« Ise^

wurden die Angeklagten Bornemann und Pastenaei wegen 2>e

digung in einem Falle zu je 50 Geldstrafe verurteilt . Der"
vatkläger wurde außerdem die Publikationsbefugnis des ur >

zuerkannt.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen

und Peru
Aus Montevideo wird gemeldet, daß die Regierung von "

guay beschlossen hat , die diplomatischen Beziehungen mit $ eta

zubrechen , weil die peruanische Regierung den uruguayische " ^
sandten Forsalba in Lima für unerwünscht bezeichnet bot, jgn»
bei dem Umsturz dem Präsidenten Leguia und einigen seiner
Hänger Unterschlupf gewährt habe. _ --

tiittaim
r.ue an dieser Sielle besprochenen und onpekUndigien Bücher un»

schrtften «Snnrn von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen wer»
/■A * '

Pros . Dr . Anna Biemsen : Religion , Kirche und Sozialismus . Lrf
Jungfozlalistische Schriftenretb« . © . Laubsche VerlagSbuchva» "

G .m .b .H., Berlin W 3l>. Preis Kart . Mk . 1 .10. — Im Rabwen^ j,

„ Jungsozialiftischen Schriftenreihe ", herausgegeben vom Re>Äf ""5Ld<»
der Jungsozialisten , brachte dt« E . Laubsche Verlagsbuchhandlung jt .
eine höchst zeitgemäße Schrist der ReichStagSabgeordneten PrM '

„nt1

Anna Siemsen über das Verhältnis zwischen Sozialdemokratie ^
Kirche heraus . Mit überzeugender Klarheit weiß die bekannte * „nt
gogtn nicht nur dar historisch-soziologische Weiden der Religionen „5

ihrer Organisationen , der Kirchen , darzustclleid sondern darüber ? '

auch den Bedeutungswandel der kirchlichen Funktionen selbst .
chen sind mit dem staatlichen Schutz der Religionsbekenntnisse und
gen zu Organen des Staates selbst geworden zu konscrv"

Hütern der bürgerlich^kapitalistischen Staatridee und damit zu
servierenden Elementen der herrschenden ^ >>5

ordnung überhaupt . Anna Siemfen verweist auf die Formw
deS Erfurter Programms der Sozialdemokratie , das Religion zur
fa<$« erklärt und warnt im Jntereste der Herausbildung einer ^
1uurt uuuii uitu juuiiu uu »

GemetrrschaftS - und Sozialgesinnung dringend vor einer AuSlegû '

Passivität gegenüber dem religiösen Problem wie der Kirche >c‘ intl *'

Folge haben müßte . WaS insbesondere die sozialistische 8 *8«"
fl»«'

Politik betrifft , so darf sie nicht - tun , was geeignet wäre ,
verwirrend « wie klafsengegcnsatzverschleiernde Verhältnis der K>>" -

, ..
Staat und zur Schul« zu fördern . Dies « Nutzanwendung der Swi > si-

zur Einführung in die Probleme und zur Klärung der Begriff« te '

geschrieben wurde , ergibt sich zwingend . DaS Merkchen wird vaz

tragen , di« kulturpolitischen Debatten der Gegenwart zu besr »« '« ,,4-

besonders der fozialtsstschen Auseinandersetzung über eine proa
Kulturpolitik neuc Impulse geben.

\W\
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essen, dem andern aber , sich van Blut und Fleisch 3" na \ oii
rswegen kann man die Gazelle für ihr Tun nicht lob,e "> ^
n Tiger tadeln , wenn auch seine Taten unangenehm si^ ' -stei»

lrkmene erzählt , um diese Ansicht zu bekräftigen , vv" J ^ ii

iberfall , den er und sein Bruder aus ein persisches Dori jp
rllten , in dem zur Nacht eine große Karawane mit
n erwartet wurde . Natürlich war die Karawaane von p
len begleitet , aber das schreckte die Turkmenen nicht , wutz » yi

ch, daß die Perser die Flucht ergreifen würden , sobald
uf erscholl : „Die Turkmenen kommen ! " Der Turkmene "

Bir lagen lange still gegen den Wind , damit die Tiere

rwesenheit nicht spüren sollten. Ich sah eine Gazelle m" ' $
rlbe zur Tränke kommen , und ich sah auch, daß ein Leo»"^ W

chschlich. Gerade als er ganz nabe und gar die Hintertatz ^
lgte , um festen Halt für seinen Sprung zu bekommen ,
ötzlich eine große schwarze Schlange aus dem Schilf ^
>r , nur eine Handbreit von meinem Kopf entfernt . ^
iß einer solchen Schlange gibt es keine Rettung und sir q( \V<

den an , der ihn in den Weg kommt. Ich zitterte am w*"

ntt ich glaubte , daß der Todesengel jetzt zu mir uiedr̂ i«tt:

-irde , und unwillkürlich bedeckte ich das Gesicht mit den ^
»er als ich nach einer Weile aufblickte , sah ich die 2*̂ " ? ! >*:

n Leoparden »ukriechen . Sie schnellte heran und mb o» jf#

die linke Sintertatze . Ls brach tot zusammen. In
“

kamen wir alles , worauf wir gehofft hatten . Ja , noch

m Dorf besetzten wir das Saus , in dem die Kaufleute ^
: r genommen hatten . Wir töteten sie rasch und nam ^ ,k- !

nzes Besitztum . Wir konnten unser Boot mit kostbaren
laden , ohne daß wir auch nur eine Schramme davm ^
i , das war eine glückliche Nacht , eine von Allah «efegnei «

Wenn aber das Rauben Sünde sein sollte, warum

llah die Schlange nicht mich durch ihren Biß töten lasten . ^ re¬

ttete er die Perser nicht, sondern gab dem Leoparden ,
n eine unbedeutende Gazelle zu retten ?" ^
Diese kleine Geschichte beleuchtet Charakter und Anschau ^ ,,

urkmenen, dieses rauhen , stolzen Dolles , das nach ier l« ,| i

itte dort fern an der Südostecke des Kaspischen w f ,

rade an der Stelle , wo Asiens unendlicher Wustenoze ^ ^
n Wassern des Meeres vereinigt . Es ist allerdings mm -

nnen , daß in der letzten Feit das Räuberunwesen
nommen hat und daß die Turkmenen sich friedlichere
mgen »uzuwenden beginnen . Wenn man " st eine

ndet , ihre Melonen zu ervortieren , wird damit m j

izes Charakters einen bedeutjchamen Schritt lek"^
» Vamh Kt * fRrtytdffo CtlCni*»
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\ QemeindepolHik ;
Die biirgerlich -kommunist ! sche Mehrheit und der Voranschlag

Söllingen . Schon seit Jahren ist man es im Söllinger Bürger -
Ausschuß gewohnt , daß die „Bürgerliche Vereinigung " den Vor¬
anschlag mindestens bei der ersten Beratung aus irgend einem
gründe ablehnt . Einmal ist . der , das andere Mal jener Posten im
Voranschlag nicht nach dem' Wunsche der Herrschaften, und das
dritte Mal , wenn sonst gar nichts hilft , muß man den Voran¬
schlag noch einmal durchberatsn . Zum Schluß ist er zwar dann noch
ledesmal ohne Aenderung eingenommen worden, aber man bat
doch ein bißchen den Schein gewährt , als ob man es besser machen
tonnte.

Aehnlich trieben es auch , unsere Brüder von links , die auch
wrmer wieder einen Grund am Ablehnung gefunden haben . War
ks im vorigen Jahr das .Gehalt des Gemeinderechners, so dies¬
mal dasjenige des Hilfsraäschreibers , das ihnen Gelegenheit zu
Einer ablehnenden Haltung gab . Die Gemeinde hat nämlich vor
Ewigen Jahren einen Lehrling eingestellt . Nachdem nun der junge
Mann ausgelernt hat , verlangt man von Seiten der Kommunisten,
daß er entlassen und an seiner Stelle wieder ein Lehrling einge¬
stellt werde. Rein praktisch gesebeu, durch die grobe Arbeitsanhäu -
iung auf dem Rathaus , schon unmöglich , zeigt diese Forderung ge¬
rade durch die Kommunisten, wieder einmal deren innige Wesens-
Einheit mit den Bürgerlichen . Gewerkschaftlich geschulte Arbeiter
Nehmen sonst eine andere Haltung ! ein . Sie wenden sich dagegen,
daß Lehrlinge auf diese Art als billige Hilfskräfte ausgenützt und
dann auf die Straße geworfen werden . Aher das braucht ja die
^wahren" Arbeitervertreter nicht zu kümmern. Sie dürfen ruhig
kapitalistische Methoden , die sie anderswo zu bekämpfen vorgeben,
anroenden . Zum Glück für sie , bot ssich ihnen ein anderer Rettungs¬
anker für die Ablehnung des Voranschlags : „die örtliche Bier »
Neuer" . Mit diesem Grund glaubten die Kommunisten doch besser
w der Oeffentlichkeit operieren zu können. Wir haben bereits in
Unserem letzten Bürgerausschubberieht über die Haltung unserer
Genossen zu dieser Frage berichtigt;, sodaß es sich erübrigt , hier
Nochmals darauf einzugehen. Daß aber der wahre Grund für die
Ablehnung des Voranschlages durch, die Kommunisten ihre Forde¬
rung auf Entlassung des ausgebrautchten Lehrlings ist , wurde uns
Nachträglich nochmals versichert. Und die Leute nennen sich Arbe I-
" rvertreter .

Auch die Bürgerlichen betrachteten die örtliche Biersteuer als
Millkommene Gelegenheit , den Voranschlag abzulehnen . Daß man¬
chem von ihnen dabei nicht gerade wohl zu Mute war , konnte der
Aufmerksame Beobachter leicht feststelllen . Solange nämlich die Mög¬
lichkeit vorlag , daß bei einer Verabschiedung des Voranschlages
durch den Bezirksrat , der Fehlbetrag durch eine Umlageerhöhung
Ausgeglichen werden könnte, waren verschiedene sehr bedrückt . Ein
achtbares Aufatmen gimg durch ihre Reihen , als der Rechnungs-
ŝ ller erklärte , daß die Biersteuer selbstverständlich nach ihrer Ab-
^ tznuirg durch den Bürgerausschust vom Bezirksrat eingeführt
»>erdc . So war man doch auch diese Verantwortung los . Die Bür¬
gerlichen hatten in ihrem Flugblatt zur letzten Gemeindewahl ge-
mrieben , daß durch die sozialdemokratische Mißwirtschaft auf dem
Aathause eine Umlagesenkung verhindert würde . Jetzt haben sie
Eine bürgerliche Mehrheit und trotz derselben nicht nur
keine Steuersenkung , sondern eher eine Erhöhung . Und
bas vor den Wahlen . Daß man ic hinterm Rücken des Bezirks-
Eates Deckung sucht, ist begreiflich¬

em Vertreter der Bürgerlichen versuchte unseren Gemeinderats -
'aitgliedern die Schuld zuzuschieben : „Im Gemeinderat hat die

Linke die Mehrheit "
. Aufgefordert zu beweisen, „wann und wo in

den letzten 4 Jahren ein Beschluß grundsätzlicher Art ohne die Zu¬
stimmung der bürgerlichen Eemeinderäte zustandegekommenwäre ?"
verschanzte er sich hinter die Eemeindeordnung , die eine derartige
Veröffentlichung nicht zulasse . Daß er einen solchen Beweib nicht
antreten könnte, wurde ohne Widerspruch festgestellt. Grobe Hei¬
terkeit erregte die Bemerkung eines unserer Genossen , cs falle ihm
schwer zu glauben , daß die bürgerlichen Vertreter im Gemeinde¬
rat in der Minderheit seien , da doch im Bürgerausschuß die Kom¬
munisten stets den Beifall der Bürgerlichen hätten und auch bei
Abstimmungen stets auf ihrer Seite zu finden wären .

" '
Ein klarer Beweis dafür , daß bei den Bürgerlichen nur Ver¬

antwortungsscheu maßgebend dafür war , den Voranschlag
abzulehnen , ergibt sich aus der Tatsache, daß auch diejenigen Mit¬
glieder der bürgerlichen Vereinigung die für die Biersteu^ r ge¬
stimmt hatten , den Voranschlag ablehnten . Rur einer von ihnen
brachte den Mut auf, für den Voranschlag zu stimmen.

Alles in Allem : Die Bürgerlich -kommunistische Mehrheit des
Söllinger Rathauses dokumentiert durch ihr Verhalten ihre Un¬
fähigkeit. irgend etwas besser zu machen . Die Angst vor der Ver¬
antwortung aber geht soweit, daß man nicht einmal wagt , dem zu-
zustimmen, was man als recht erkannt hat . Die Beantwortung der
Frage , wozu sie eigentlich auf dem Rathause sitzen, mögen sich ihre
Wähler selbst beantworten .

| Aus der Stadl Surladi
Eine Gustav Adolf Uthmann Gedächtnisfeier '

Samstag , 20. ds . Mts . findet im Schloßgorten anläßlich der zehn¬
ten Wiederkehr des Todestages des bekannten bedeutenden Arbei¬
terkomponisten Gustav Adolf Uthmann eine Gedächtnisfeier
in Form eines Freikonzertes , unter Mitwirkung des Musik¬
vereins Lyra und Sängerbundes Vorwärts Dur lach statt .

Zum Gedächtnis an Gustav Adolf Uthmann schreibt Malter
Hänel in der DAS . u . a.

„Am 22. Juni jäbrte sich zum zehnten Male der Todestag des
Vorkämpfers für den Sozialismus im proletarischen Lied. In
unseren Versammlungen , an Festtagen der Arbeiterschaft, am 1.
Mai und 9. November, immer wann und wo Werktätige zusam -
menkamen und Musik und Eborgesang erklangen , da sind uns in
schweren Zeiten und in frohen Stunden , die Chöre Utbmanns
treue Begleiter gewesen und sind es noch. Er ist der eigentliche
Schöpfer des proletarischen Kampfliedes . Sein „Sturm " (Gedicht
von Ludwig Lessen) „Tord Foleson" (Gedicht von Sivle ) „Empor
zum Licht " (Gedicht von Wurm ) „Unser Lied" (Gedicht von Rob.
Seidel ) , „Das Heilige Feuer " (Gedicht von Ludwig Lessen) „Ich
warte Dein " (Gedicht von Klara Bobn -Schuch) , „Der Freiheit mein
Lied" (Gedicht von Ed . Sartor ) gehören zu den alterprobten Ten¬
denzchören unserer Arbeiter -Gesangverein , die die modernen Streit -
gesänge auch in Zukunft nicht verdrängen werden. Vom Herzen
kommend , eroberten seine Lieder die Herzen unserer proletarischen
Sangesgenossen und -Genossinnen im Sturmschritt und haben, wo
immer sie in Kampfzeit erklangen , die Massen aufgerüttelt und
zu Taten begeistern helfen. Als noch kein Dirigent und Tonsetzer
den Mut fand , seine Kräfte uns ausschließlichzu widmen, setzte sich
Genosse Uthmann mit ganzer Kraft für die Sache der jungen Är-
beiter -Sängerbewegung ein , und damit auch für die Sache der ge¬
samten Arbeiterschaft, der er sich verbunden fühlt « . Er gehörte zu
uns , und wir gehören zu ihm. Wer die Geschichte des Sozialismus
schreibt , kann an Uthmann nicht vorübergehen . Nicht im lauten ,

öffentlichen politischen Tageskampf batte er seinen Platz,' in seinen
Liedern ist er «in treuer , verantwortungsbewußter Mitstreiter für I
unsere Ziele gewesen . . . .

"
; ;

Aus der Stadtratssitzung vom 17. September .
1 '

Für das Gaswerk wird ein Koksbunker angeschafft. — Die ;
Easbezugsordnung erhält eine neue Fassung. — Die Amalien -

,
>

straße, deren Zustand zu wünschen übrig läßt, soll nach Möglich- !
keit im kommenden Frühjahr mit einer Asphaltdecke versehen wer-s !
den — Vergeben werden die Schlosser - und Glaserarbeiten in ber 1
Milchzentrale , ferner die Fleisch - , Wurst - und Backwarenlicferung ! >
für das Krankenhaus und Altersheim . — Für Durlach soll eine, '
ortspolizeiliche Vorschrift zum Schutz von Orts , und Landschafts- -
bildern erlassen werden. — Der Schloßgarten wird am 20. d . Mts .«,
dem Sängerbund „Vorwärts " hier zu einem Konzert überlassen. ,

« 1

| JluH dem fjerichtssaal ;
■

Der Schwartenmagen in der Debatte — Feindliche Vereins- , ,
Mitglieder vor dem Richter i ;

Etwa im März dieses Jahres hielt ejn Karlsruher Kleingor -
t « nverein im Nebenzimmer einer Wirtschaft eine seines
üblichen Versammlungen ab . In der Aussprache gingen die Wogen ,
ungewöhnlich hoch. Die Sitzung verlief außerordentlich stürmisch . Esj ,
kam »u einem förmlichen Tumult . Vergeblich bemühte sich der ,
Vorsitzende , ein Straßenbahnschaffner , seine Getreuen zur Einbal -^
tung parlamentarischer Formen auszumuntern . Ihm persönlich miß- - ,
fiel es schon, daß einzelne Vereinsmitglieder mit dem Zylinder ge- , ,
schmückt angerückt kamen — dies rührte von einer vermutlich ruhig ,

‘

verlaufenen Kindstaufe her . . ]
Bedauerlicherweise wurden in der Diskussion nicht ausschließlich ;

Probleme des Kleingartenbaues erörtert — auch juristisch-kulina - .̂

risch-kriminelle Fragen in Form persönlicher Anremvelungen spiel- , ,
ten in die Debatte . Einer der Zwischenrufer warf „gestohlene; ,
Hasen " in die Debatte . Ein anderer , seines Zeichens. Maler , ser -j
vierte den Schlachtruf : „Schwartenmagen "

. Womit er meinte , daß; ,
ein Schwartenmagen unterschlagen (sicher gegessen) worden sei. . ,
Eben jener Schwartenmagen war von folgenschwerer Bedeutung, . ,
trotz seiner einfachen Vorgeschichte . Eines der Verernsmitglieder ,
stand, wie in Vereinskreisen gemunkelt wurde , im Verdacht, ein .
Pfund eines anläßlich einer Vereinsfeier gestifteten Schwarten -,
magens „unterschlagen" zu haben . Das betreffende Mitglied ließ,
sich den „Schwartenmagen " nicht so ohne weiteres an den Kopf .
werfen und lieb es entsprechend aus dem Wald« herausschallen .,Der Vorsitzende versuchte schlichtend auf die beiden Rufer im
Streite einzuwirken. Dabei entschlüpfte dem Gehege seiner Zähne!
die Bemerkung, der Maler werde samt Fqmilie vom Armenrate ! ,
verhalten . Darob vergaß der Maler den Schwartenmagen und !
lief klagend »um Kadi . Beim Sühnetermin hütete er allerdings
auch nicht seine Zunge und sprach von Schwindel , der . bei einer
Vereinstombola Weihnachten 1928 vorgekommen sein soll, wobei
er durchblicken ließ, daß die Spitze des Vorwurfes gegen den Dor -j
sitzenden gerichtet sein sollte.

Nun standen beide Parteien vor Gericht. Ein Vergleich war un -
‘

möglich, angesichts der starken Gegensätze . Die Zeugen , von einem .
Schwerhörigen abgesehen, haben die kränkenden Aeuberungen fal¬
len hören . Klage und Widerklage enden damit , daß der Maler , der!
den „Schwartenmagen " in die Debatte warf , wegen des „Schwin-,dels " 20 Mark nach 8 186, der Vorsitzende wegen des „Armen¬
rats " (Beleidigung nach 8 185) 30 Mark Geldstrafe erhielt . Womit
beiden Parteien „geholfen" ist . fm .

Theater und Mulik
Badisches Lcndesllieater

Der „Nibelungen " dritte Abteilung „Kricmhilds Rache "
von Friedrich Hebbel .

Heinrich Heine zieht einmal irgendwo einen großartigen Ver¬
gleich. Beim Lesen des Nibelunsenliedes , sagt er , komme es ihm
"?r, wie wenn, sich all die großen gotischen Dome Deutschlands auf
k 'uein Feld zusammenfänden ; doch verläßt er diesen Vergleich so-

wieder aus dem Gefühl seiner Unzulänglichkeit heraus . In
?Er Tat . hier , „ragt das Riesenniiab der Leiber hoch über Mensch -
Zches hinaus ^ höher als wir Nieuzeitmenschen ertragen und ver¬
stehen. Uns , schaudert vor der Unersättlichkeit des Rachedurstes
?Er Kriembild , die alle ihre Weiblichkeit unter die Füße tritt und
utzar die Mahnung des Kaplans , schroff abweist, der sie mit vor-
«sbaltenem Kruzifix um Gnade anfleht . Ein Weisteufel von
mgantischem Ausmaß , diese blonl>e Canaille , die im Verlauf des
Kamas ihre Brüder und alle Mre stammesverwandten burgundi -
K °n Marinen kalt abschlachten .läßt , nur um ihrer Rachgier zu
" «»«n . Wir denken anders über! Rache , die die Heiden nicht nur

ein Recht, sondern als eine - Gewistenspflicht empfanden.
. Der Irrtum liegt nahe , dem Hebbel verfallen ist, in dem Nl-
"Elungenkied eine Auseinanderssetzung der heidnischen mit

.
der

^ Glichen Welt zu erblicken . Der Dichter wollte daher seinen
Obigen Gestalten neben ihrer realen noch eine weltsymbolische
Meut 'tng geben und hat dem Ausklang zu einem Streit des
o sbuifich - individualistischen mit hem christlich -sozialen Prinzip zu-
« Esvjtzh, Leider liegen aber die . Nähte dieses künstlichen Gewebes

vielfach bloß und erzeugen : einen zwiespältigen Eindruck, der
^ st Zuhörer verwirrt . Auch gegen den Schluß, der das blut -
^ knpsend« heidnische Trümmerfeld mit der milden Morgenröte

j blutigen Wahnsinnsorgien dum Heidentum nicht nach . Ferilich
^ st . man als midernden Umstand die Tatsache ansübren , daß die
)? ' sttrsche und wirtschaftliche -Wellt des Abendlandes die Lehre des
h^ ureners sich bis auf den heutigen Tag noch nicht assimiliert

*3ie Baumbach sche Inszenierung , die auf Wucht und Größe
nfl . bat uns imponiert ; mach die sprachliche Behandlung -des

kla ^ befriedigte in hohem Maße . Man hörte wieder einmal
„^ neschönes und deutliches Sprechen , wie es diesem Hebbel an¬

steht. Unter den Darstellern ragte der Hagen von Paul Rudolf
Schulze an Körper und geistiger Bedeutung um mehr als
Haupteslänge hervor . Eine unheimlich dämonische Gestalt , aus
dunklen heidnischen Untergründen gespeist und von dem Mannes¬
trotz des im Rechtsbewußtsein selbstsicher verankerten Vasallen
durchlodert. Gegen ihn^ blieb der edelmännisch glatte Günther
des Herrn Just etwas im Hintergrund , was aber großenteils an
der Rolle liegt , deren sorgfältige mimische und darstellerische Aus¬
arbeitung übrigens sehr angenehm auffiel . In packender Charak¬
terisierung zeigte sich das hunnische Gewürm , vor allem Herr
Dablen als Etzel. Das war ein Vollblutasiate , vom Hauch
der Grausamkeit und des Machtstrebens unheimlich umwittert , eine
fabelhaft geschlossene Gestalt , die sich dem Gedächtnis eingrub . Der
Darsteller wußte auch in der Sprache das Erotische recht glücklich
hervorzukehren. Frl . Schreiners Krast reichte leider für das
Format der racheschnaubenden Kriemhild nicht ganz aus ; Steioe -
rungsmöglichkeiten über ein gewisies Niveau hinaus blieben ihr
versagt , so daß ihr Part gegen Schluß fühlbar unter Unausge -
schöpftheit litt . Das ist ein Fehler ihrer Jugend und der noch
fehlenden Routine . Mit der Zeit dürfte die begabte Künstlerin
noch stärkere seelische Kräfte mobilmachen. Alles in allem eine
hochachtbare Leistung unseres Ensembles , das nach -diesem gelunge¬
nen Auftakt noch manchen großen Abend erwarten läßt . LI.

•
Badisches Landestheater . Das Badische Landestheater eröftnet

im Konserthaus die diesjährige Spielzeit am nächsten Sonntag ,
21. September mit der Komödie „Zinsen" von Shaw , die im vergan¬
genen Spieljahr mit grobem Beifall ausgenommen worden ist. In
der neuen Spielzeit sind auch Aufführungen von Singspielen und
Operetten beabsichtigt, was sicherlich viele Besucher des Konzert¬
hauses freudig begrüben werden . Zunächst sind nur Vorstellungen
an Sonntagen geplant . .

Weiter dürste interessieren, daß sich die Ge¬
neraldirektion des Badischen Landestheaters dazu entschlosien hat ,
die Eintrittspreise bedeutend herabzusetzen . ( Ermäßigung bis 1,10 Ji
pro Platz ) . Damit werden den Besuchern z . T . die Gebühr für die
Kleiderablage -und die Fahrtkosten für die Straßenbahn vergütet .
Aber auch der breiten Masse des Publikums dürfte durch die verbil¬
ligten Eintrittspreise die Möglichkeit zum Besuch der Vorstellungen
im Konzerthaus gegeben sein , *

'

( :) Badisches Landestheater . Die Generaldirektion des Bad .
Landestbeaters macht darauf aufmerksam, daß nach Eröffnung der
Spielzeit 1930/31 neu zugehende Abonnenten , die in den betref¬
fenden Mietabteilungen bereits gegebenen Stücke nachgeliefert er¬
halten . Zu diesem Zweck werden Ersatzkarten ausgestellt.

Zuhälterci
fm. Wegen Zuhälterei hatte sich der 19jährige ledige Gelegen-:

heitsarbeiter Heinrich Sch . von hier vor dem Schöffengerichh
Karlsruhe zu verantworten . Der Angeklagte, vom Vorsitzenden als
„freches , grünes Bürschchen " bezeichnet , hatte sich etwa ein Viertel¬
jahr lang bis zu seiner Verhaftung am 13. August, von einer Pro --
stituierten ausbalten lasten. Der Staatsanwalt beantragte sechs-
Monate Gefängnis und Ueberweisung an das Landespolizeiamt ^
d. h . Unterbringung im Arbeitshaus . Das Gericht erkannte auf ,
vier Monate Gefängnis abzüglich drei Monate Untersuchungs-;
Haft . J

8 218 j
fm . Wegen Abtreibungsversuchs stand beute die 10jährige Luise!

W ., Witwe geb. Hummel aus Philippsburg vor dem 'Schöffengê
richt. Die Angeklagte, die bereits zweimal wegen Abtreibung lim
einen Falle war die Frau an den Folgen des Eingrifts gestorben) !
vorbestraft , batte bei einer Bekannten einen Eingrift vorgenom¬
men. Der AnKagevertreter beantragte mit Rücksicht auf die Vor¬
strafen gegen die Anklage nach 8 218 eine Gefängnisstrafe von zehn!
Monaten . Das Gericht lieb mit Rücksicht auf die persönlichen Ver-j
hältnisse der Angeklagten Milde walten und erkannte aus eine dreii
monotige Gefängnisstrafe unter Anrechnung der Untersuchungshaft»
seit 12. Juli . Der vom Verteidiger , Rechtsanwalt Stein , gestellte!
Antrag auf Aufhebung des Haftbefehls wurde abgelehnt . i

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe >
SterbefSlle und Beerdigungsreiten . 17. September : Lidwika Kil -!

lian , 62 Jahre alt , Mtwe von August Killian , Schuhmachermeister̂
Beerdigung am 20 . September , 11 Uhr . Johann Lutz , 68 Jahre alt ^
Witwer , Schloster. Beerdigung am 19 . September , 14.30 Ubr.
18. September : Katharina Dollmetsch, 65 Jahre alt , Witwe vont >
Johannes Dollmetsch , Schloster. Beerdigung am 19 . Septembers
15.30 Ubr.- !

Ehesredaktcur : Georg Schöpflin . Berantwortlich : Politik , Fretl
staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aNcr Welt, Letzte Nachrichten: St
Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleinei
baische Chronik AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung. Feuilleton )
Dt« Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe , Gemeinde^
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eifele . Verantwortlick»
für den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe In Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckere >>

Volksfreunb G .m .b.H . , Karlsruhe . _ ;

Gardinen und Dekorationsstoffe
Biberdecken , Woll - und Kamelhaardecken ,

Steppdecken außerordentlich preiswert
JJOS}
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sJTlit dieser Veiwistattumg - wetten wir Muiseeee aMenMundsthtuft eticn &
Mieten und neue 'Munden tveeßen - !

Beginn : Freitag , 19 . September
Verkauf soweit Vorrat

Men genabgabe Vorbehalten .

An 20 ständen Gratis - Kostprot »en !

von auserlesenem Geschmack

Schweinskopf 30 =9
Landsülze . . % Pfund 35 9
Land - Blutwurstpfund 85 -9
Krakauer . Pfund 95 -9
Frankf . Leberwurst

Pfund 5f *} "

Cervelat u . Salami « fiR
feine Qualität . . . . Pfund li09

Schlackwurst
in Fettdarm, Pfund 2 . — , V* Pld. OO 'Y

1 Paar Wiener
mit Brötchen lind Senf

*/* Pfund

Feinste portugies .
e ^ rrlincn Hausmarke Hertiesarainen 1 -6o sa# «a.^
Oelsardinen

30/1 EXQUisitSchoholade” 8 Unsere Spezialmarke

3 Tafeln Ä"äSa
'
05

'
j

i 100 gr. . ,/• oder sortiert ”

5 Tafeln Speiseschokolade
Oel -
50 -9

Portions¬
dosen I

2 Fische . 2 Dosen <

Oelsardinen
4 Fische . 2 Dosen <

Fettheringe o°^ «aH ,
NorW . SÜd dosef

'
2 Dosen •

Bismarckheringe
Rollmops
Heringe in Gelee

U Liter
75 -9
l,i> Liter
45 -9

suppen-
wurste

für 4 Teller Suppe «DDH n
Stück V und sj J

von auserlesenem Geschmack

Viktoria -Erbsen pfd . 289
Bohnenbraun . ptd . 18 -9
Bohnen weiß . . . . Pfund 28 =9

Bruchreis . . . 5 Pfund 95 -9
Tafelreis . Pfund 25 -9
Mo ul me in (Milchreis ) ptd. 30 -9
Haferflocken II Pfund 22 -9
Haferflocken I . Pfund26 -9
Hartweizengrieß p» . 30 -9
Zucker . io Pfund 3 .“

. 4 Pfund 30
■■ i

Würfeb ' ucker p/e'
;
nd 1,75

Persische Sultanas
.Sabsa extra * schön fallende und A
besonders silße Qualität . Pfund

Hartgr . - Makkaroni A m ß-
Pfund 45 -9

Eierbrrachspaghetti
u . Makkaroni Sd *

««!? 56 y/
StadiotvAusz .- Mehl ^ « c

5 Pfund ■ « «* «*

StsdlOD feinstes . 5 Pfund 1,2 ^

Haushalt - Mehl spid . 1 . 15

Margarine TrlnHI Kathrslncr i voiimiich „«chokriiaiie - oc~ das Millionengetränk. , I Nussbruch ^ OUIlCmUiaUe
. .

• . ; V* Pfund ..
^

Emmentaler 74 -9
Allgäu . Streichkäse A m ,̂

3 Schachteln “» D -9

Vesper - Käse trnsiter) - n
20 % ca. 250 Gramm •?Pw ĉ r

Limburger 20 % ptund 549
Camembert ÄJ cM ei 78 -9

Flomenschmalz ö -
deutsches , gar . rein . I Pfd .-Paket «r3 "9

Molkereibutter <, _ Q

Holl . Faßbutter ptund 1 . 95
Kochbutter . . . Pfund 1,38
Landbrot Laib 62 -9 33 -9

.5S£ Teegebäck
stets frisch AC ’ f

>(.'■ Pfund

SDPilzoebach
Pfund 95 ^ */* Pfund

*/* Pfund259

BlGI *1ftTUI *St unsere Hausmarke
V* Pfund 35 -9 bfund 1.35

Cocosmakronen P
'ä . 25 -9

Schokolade - , Vanille - , Creme -
Waffeln . . . . v. Pfund 259
Cocosflocken bu "‘

ptd . 30 -9
Eisbonbons in Pa ?'e

pfd. 35 -9
Creme - Pralinen pfe . 359

Fluss , gef . Bohnen
fr Pfund jLO J'

Fium - Kugeln Pfund 309
Grerns - Mokkabohn . M. - ^

Weinbrand - Bohnen »
V4 Pfund «W2 '

Erfurt . Blumenkohl
große Köpfe von «99 an

Trauben . ptund 38 -9
Tafel -Äpfel . . 3 Pfund 80 -9
Zwetschgen . . ptund 15 -9
Koch -Apfel . s Pfund 75 -9
Bananen . ptund 44 -9

Endiviensalat , - stuck 15 -9
FrischerSpinat 3 Ptd . 20 -9
Junge Rettiche aBund . 15 -9
Pfälz . Kartoffel ioptd. 45 -9
Weiß - u . Rotkraufptund 6 -9
Tomaten . 3 ptund 34 -9

*' ■ . Pfiind */* Pfund mt +ß '-J. n

-4 e«:
.
35l1 Tilsiter K

; ■ vollfett ohne Rinde 4 .

Ernte 1930
Doppelprinzeßbrech¬
bohnen ohne Fäden . . . 55 -9
Schnittbohnen . . u 55 -9
Konsum - Gemüfe
Allerlei . Vi 33 ^

Kohlrabi bnru
S
n
che

.
ibe”

.
"

m 38 -9
Obstwein ^
unsere bekannte: süffige Qualität 28

Karotten □ . v, 44 -9

Apfelmus extra ,a,el[erti ? 54 -9

/ Ananas Singapore

Ananas Singapore ne #
8 Scheiben . « . Dose 99

Holst. Cervelat , Salami
U . Plockwurst gute Qualität Pfund 1.65

Hotel -Kaffee -
Mischung . . . >/« ptund 75 -9
Wiener Kaffee -
Mischung . . . >/« Pfund 85 -9
Malzkaffee . . . . ptund 289

Sumatra -Java -
Tee -Mischung

100 Gramm 50 Gramm 25 Gramm =

1 — 50 # 25 *9

Teespitzen lose , >/. ptd . 90 -9

Bensdorp - Kakao ^ ^ ^ 1 60 -9 um . 30 ?

Auslese -Kaffee 1.95
Aprikosen -KonfitQre Pfd .
Johannisbeer - Konf. ap
O rangen - Konfitüre 08 -9

offen
Qem .Frlscno &lt- Marmelade - - ™

offen Pfund 33 -^

Aprikosen , Kirsch,
Zwetschgen , Mira¬
bellen , Johannisb .
Marmeladen je mit
Apfel .

Eimer
ca . 2 Pfd.

P-9 i

| iiiiiiii!Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!I Unsere

I FISCHHALLE
I ist eröffnet !

D Frisch vom Fangplatz
Schellfisch . ptund 35 .^
Kabeljau - p^ d 38 -9
Fischfilet . p^ d 60 /
Botzungen « ■>■<» 80 /

Backfische " »» N (Bräsen ) 48 -9

Lebende Fische

Karpfen . p^ d 1 .45
Hechte . n * * 1 . 55
Schleien . 1 . 65
Aale . Pfund 1 . 75
Forellen . p' 4 . 00
iiniinniniiiiiiiiiniiiiiiiiiiin

Bayer . Emme
vollfett , . . . . . .

Obstwein ; ; uter ^ 10 -9
Neuer süßer Wein

Liter 65 3f , \i Ltr . UtU #

Malaga , Samos ,
Taragona . oms 20 -9
Gleiszeller
Muskateller . . uter 90 -9
Glasweiser Ausschank !

Ortenauer wem . . uter65 ^

Dürkheimer . rot . . uter65 -9

IVIaikammerer
Hundertmorgen uter 78 $

Laubenheimer Nahe
Liter 1 . 00

Gefäße bitte mitbiringe 0

Brasil-Kaffee . . . Pfund 2.
Rebhühner stuck von 95 --̂ -
Pasanen . . stuckvon2,50 %
JungeTauben

Sttlck von 3f an

Suppenhühner h
P
e
{und 1 . 45

Junge Hahnen ^ ™ 1 . 85 an

Suppenhühner «a 15
gefi-. , I.Qualität . Pfund ■ *

_ _ . \

Praktische Persil =Wasckyorfülirunff
MUgebrachie Kleinere farb .Wäschesilicke wer¬
den ohne weitere Kosten gern vorgewaschen .

«i . .
Unseren Kundinnen ist durch diese Vorführungen Gelegenheit gegeben , sicn m ^
sachgemäßenWaschen und Trocknen farbiger Wäschestücke aus Wolle . lohne'1'
Seide vertraut zu machen . Ein Besuch dürfte sich aus diesem Grunde bestimmt ^

tyuwumn
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